No. 15. Sonnabends den 3. Februar 1821. 


Bekanntmachung. 


Ohnerachtet durch die oͤffentliche Bekanntmachung vom ısfen April 1819 genau beſtimmt 
worden ift, wie jeder hiefige Einwohner, wenn er zum Feuerloͤſch⸗Dienſt berufen wird, ſich 
zu verhalten habe, fo hat ſich dennoch bei dem am aten d. M. in der Oder⸗Vorſtadt Statt gefunde⸗ 
nem Brande der bei weiten größte Theil der Reſerve⸗Mannſchaften auf dem Rathhauſe nicht 

eingefunden, welches zur Folge gehabt, daß, nachdem die zuerſt bei dem Feuer erfchienene Mann⸗ 
ſchaften wegen Ermattung nicht mehr thaͤtig 5 koͤnnen, das Feuer wiederum die Oberhand 
gewonnen, und aufs neue Feuerlaͤrm hat gemacht werden muͤſſen. Die ausgebliebene Reſerve⸗ 
Mannſchaften werden deshalb zur ſtrengen Unterſuchung gezogen und befiraft. f 

Um aber für die Zukunft dergleichen Vernachlaͤßſgungen einer für das gemeine Wohl hoͤchſt 
wichtigen buͤrgerlichen Pflicht noch kraͤftiger entgegen zu wirken, wird unter Erneuerung der 
oben bezogenen oͤffentlichen Bekanntmachung hiermit feſtgeſetzt: == S 

daß künftig ein jeder, der ſich nicht genau nach woͤrtlicher Vorſchrift ſeines ſchwarz oder 

roth gedruckten Feuer⸗Zettels, zu der darin beſtimmten Zeit und auf der ihm angewieſe⸗ 
nen Stelle einfindet, unerlaͤßlich mit einer Geldſtrafe von Fuͤnf Rthlr. belegt, und das 
bel auf die Entſchuldigung, daß er die igm obgelegene koͤſch⸗Huͤlfe, guf einer andern Stelle 
geleiſtet, und ſtatt als Reſerve aufs Rathhaus zu gehen, ſich ſogleich zur Feuerſtaͤtte bes 
geben habe, keine Ruͤckſicht genommen werden wird, indem allein dadurch, daß Jeder ſich 
da einfindet, wohin er berufen iſt, und diejenige Huͤlfe leiſtet, wozu er angewieſen worden, 
die allgemeine Ordnung im Feuer⸗Loͤſch⸗Geſchaͤfte herbeigeführt werden kann. 
Zur diesfälligen Kontrolle dient die Abgabe der Feuer⸗Zettel und muͤſſen die ſchwarz gedruckten 
auf der Feuerſtätte, jedoch erſt wenn der Lſchdienſt des Inhabers beendigt i ſt, 
an einen Polizei⸗Offiztanten, und die roth gedruckten auf dem Rathhauſe bei der Ab ho⸗ 
lung von dort, oder bei der Entlaffung, an einen Poltzei⸗ oder rathhaͤuslichen 
Offfzianten, abgegeben werden. Wer ſolches unterlaſſen, hat die Vermuthung, daß er gaͤnz⸗ 
lich ausgeblieben ſey, wider ſich, bis er das Gegentheil auf eine glaubwuͤrdige Weiſe darthun kann. 
Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß es im Feuerloͤſch⸗Dienſte für keinen Berufenen 
einen Unterſchled macht, od das Feuer in der Stadt oder in den Vorſtaͤdten ausbricht, da der ; 
ren Bewohner zur wechfelfeitigen Huͤlfe und Beitande gegen einander verpflichtet find, ‘ . 
Breslau den 165. Januar 1821, oͤniglicher Polizei⸗Praͤſtdent. Streit. 


Berlin, vom 30. Januar. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Major 


v. Kamecke auf kasbeck zum Landrathe des 
Naugardtſchen Kreiſes, Regierungs- Bezirk 
Stettin, zu ernennen geruhet. 


Der große Masken⸗Ball, welchen Se. Maj. 
der Koͤnig am 27ſten d. zum Vergnuͤgen des 
Hofes und der Stadt, mit wahrhaft Koͤnigl. 
Freigebigkeit veranſtalten laſſen, war in jeder 
Hinſicht einer der glaͤnzendſten, welcher ſeit 
langer Zeit hier Statt gefunden. Nahe an 3000 
Einladungen waren dazu ergangen. Die ganze 
Reihe der Koͤnigl. Zimmer und Saͤle von den 


Kammern Friedrichs I. an, bis zum weißen 


Saale, waren dazu beſtimmt und moͤglichſt 
glaͤnzend erleuchtet. Der praͤchtige Masken⸗ 
Zug, welcher von dem Koͤnigl. Hofe veran⸗ 


ſtaltet war, Erfriſchungen und Speiſen jeder 


Art im größten Ueberfluſſe, machten dieſen 


Ball zu einem wirklich Koͤnigl. Feſte. — Die 


Ideen zu dem Masken⸗Zuge, welcher aus 
186 Perſonen beſtand, war hoͤchſtſinnig aus 
Moores Gedichte Lalla Rukh eutlehnt, und 
mit Beibehaltung aller Haupt⸗Momente des 
Romans, für den vorlir genden Zweck hoͤchſt 
paſſend geiſtvoll bearbeitet. 


Wien, vom 28. Januar. 


Man erwartet naͤchſtens eine neue Verord⸗ 
nung uͤber die Erfindungspatente; es ſoll nicht 
mehr erforderlich ſeyn, die Geheimniſſe bei 


neuen Erfindungen einer Commiſſton von Sach⸗ 


kundigen zu entdecken, ſondern der Erfinder 
blos gehalten ſeyn, die Wirkung ſeiner Erfin⸗ 
dung darzulegen. : 
Nachrichten aus Laibach vom 22flen d. M. 
zufolge, waren Se. Eminenz der Cardinal 
Spina, als Abgeordneter Sr. Heiligkeit, 
und der Staatsrath D. Neri⸗Corfini, 
als Abgeordneter Sr. k. k. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Toscana, zu Laibach eingetroffen. 
Der oͤſterr. Beobachter vom 27. Januar 
berührt den in faſt allen öffentlichen Blättern 
angeführten Bericht des neapolit. Deputirten 
Borelli, den er am 8. December, in Bezug 
auf die erſte Botſchaft des Königs, im Parle- 
ment abſtattete. Borelli nahm in dieſem Be⸗ 
richt vorzüglich Ruͤckſicht auf eine Proclama⸗ 
tion des Könige vom 1. May 1815, woraus 
er die Worte anfuͤhrt: „Das Volk ſoll 


„pator ic. bat fie verletzt. 


„der Sou berain ſeyn, und der Fuͤrſt 
„der Depoſitair der Gefetze, welche 
„die kraftoollſte und heilfamſte Con⸗ 
„ſtitution dictirt haben wird.“ 

Der Beobachter faͤyrt dann fort: Der 
erſte Blick auf dieſe angebliche Proclamation 
haͤtte jeden verſtaͤndigen Lefer, wenn er auch 
noch keinen weitern Schlüffel zu dem Betruge 
hatte, ſtutzig machen müſſen. Sie hebt ſolgen⸗ 
dermaaßen an: „Voͤlfer von Samnien, 
„von Lucanien, von Groß⸗Grlechen⸗ 
„land, von Puglien, eilt herbei, um Eure 
„Rechte wieder zu erobern! Ein fremder Uſur⸗ 
Erinnert Euch, 
„daß Ihr einſt Eure Waffen bis an die Ufer 
„des Nils getragen habt! Daß Ptolo⸗ 
„meus, Philippus, Mafiniffa, Mir 
„thridates, bei dem bloßen Geraͤuſch Eu⸗ 
„rer kriegeriſchen Trompeten ihr ſtolzes Haupt 
„gebeugt haben.“ — Und nach anderm unfinntz 
gen Bombaſt dieſer Art erklart endlich der König 
772 „daß er im Namen des Con⸗ 
„greſſes (11) feinen rechtmaͤßigen Thron 
wieder beſteige.“ { 

Daß eine folhe Mißgeburt nicht aus der 
Feder des Königs oder feines Cabinets gefloſ⸗ 
ſen ſeyn konnte, war handgreiflich; und ſo 
ſchlecht es auch mit den Faͤhigkeiten und Kennt⸗ 
niſſen dieſer armſeligen Senatoren ſonſt ſtehen 
mag, ſo laͤßt ſich doch ſchlechterdings nicht an⸗ 
nehmen, daß die etwas Gebildeteren unter ih⸗ 
nen, beſonders der Berichterſtatter, die Un⸗ 
aͤchtheit einer ſo plumpen Fabrication nicht er⸗ 
kannt haben ſollten. Wie in aller Welt aber 
waͤre es zugegangen, daß ihnen die aͤchte Pro⸗ 
klamation des Koͤnigs nicht bekannt geweſen, 
oder daß fie ſich hätten ſchmeicheln koͤnnen, eln 
Aktenſtuͤck, das wenigſtens noch einem und dem 
andern ihrer Zuhoͤrer oder Leſer im Gedaͤcht⸗ 
ih 575 ſeyn mußte, ſo unverſchaͤmt zu 
ver en! 

Der Beob achter liefert dann die aͤchte Pro⸗ 
clamation, wie ſie ſchon damals bekannt wur⸗ 
de, und in der kein Wort von alle dem ſteht, 
und ſchließt mit den Worten: „Alle Bemer⸗ 
kungen über dies elende Gaukelſpiel waren 
uͤberfluͤſſig. Wie weit muß es mit einem Lande 
gekommen ſeyn, wenn die, welche ſich anmaa⸗ 
ßen, es zu regieren, zu ſolchen Mitteln ihre 
Zuflucht nehmen muͤſſen, um ihre eignen Mit⸗ 
buͤrger und ganz Europa zu kaͤuſchen!“ 


5 


* 


Laibach, vom 13. Jauuar. | 
Anter den gegenwartig hier anweſenden drei 
Monarchen beſchaͤftigt beſonders auch der Kai⸗ 


fer Alexander die Aufmerkſamkeit der hieſigen 


Einwohner. Seiner Gewohnheit gemäß geht 
er häufig in einfacher bürgerlicher Kleidung in 
der Stadt herum, und erkundigt ſich nach al⸗ 
lem, was ihm intereſſant erſcheint. Selbſt 
der hieſige ſlavoniſche Dialekt, der mit dem 
ruſſiſchen nahe verwandt iſt, entgeht ſeiner 
Aufmerkſamkeit nicht. a 

Man war Anfangs vor Mangel an Woh⸗ 
nungen und vor hohen Preiſen der Lebensmit⸗ 
tel beſorgt, und wirklich waren viele Artikel vor 
der Ankunft ber a 0 

Werth geſtiegen. Allein nun werden ſo viel 
Lebensmittel zu Markte gebracht, daß manche 
Artikel wohlfeiler zu haben find, als vor 
2 Monaten. Auch von den zur Vermiethung 
angemeldeten Wohnungen wird eine große An⸗ 
zahl übrig bleiben. 

Die Meinungen in Ruͤckſicht des Krieges 
mit Neapel ſind hier getheilt; viele zweifeln, 
daß die Sachen ohne militatriſche Occupation 

von Neapel beigelegt werden konnen. 

Es kommen kaͤglich noch mehr fremde Ge⸗ 
fandte hier an. Für die Gemahlin des Königs 
von Neapel, welche nächſtens erwartet wird, 
ſind auf jeder Station zo Pferde beſtellt. 

Der Herzog v. Gallo hat von dem Könige 
von Neapel die Anwelfung erhalten, in Goͤrz 
auf weitere Befehle zur Fortſetzung ſeiner 
Reiſe zu warten. 


Bonn, vom 15. Januar. 
Folgender Vorfall erregt ſo eben hier großes 
Aufſehen: „Zwei Soͤhne eines nur 4 Stun⸗ 
den von hier entfernt lebenden angeſehenen Koͤ⸗ 
nigl. Beamten ſtudiren auf hieſiger Univerſität 
die Rechte, und man wußte feit langer Zett, 


daß ſie unter dem Einfluß eines bei der Unt⸗ 


verſitaͤt angeſtellten Convertiten, Namens 
Freudenfeld, einen Hang zur Umkehr ihrer 
religioͤſen Ueberzengung naͤhrten. Da beide 
aber noch minderjährig find, und man ficher 
zu ſeyn glaubte, daß der Schritt zur foͤrmlichen 
Religions⸗Aenderang nicht ohne die älterliche 
Einwilligung erfolgen konnte, fo mag ſich hier⸗ 
aus erklaren laſſen, wie Viele dem Zunehmen 
der keineswegs verhehlten Hinneigung, wenn 
nicht gleichgültig, doch unthaͤtig zuſehen konn⸗ 


Monarchen um den halben 


ten. Am sten d. M. ſind nun die beiden 
Juͤnglinge in der hieſigen Muͤnſter⸗Kirche zur 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche förmlich uͤbergetre⸗ 
ten, nachdem fie in die Hände des Ober⸗Pfar⸗ 
rers Iben die vermeinten Irrthüͤmer ihres bis⸗ 
herigen evangeliſch⸗chriſtlichen Glaubens abge⸗ 
ſchworen. Der Vorfall erſcheint um ſo wich⸗ 
tiger, da man leicht einſieht, daß Univerſttd⸗ 
ten niche in der Abſicht geſtiftet worden, um 
auf einer oder der andern Seite Anſtifter für 
Proſelytenmacherei zu ſehn. 
Vom Mayn, vom 23. Januar. 

Die Militair⸗Conſeription in Baiern geßt 
war alle Jahre vor ſich, allein die wirkliche 
Einreihung eines Theils der fonfer!birten 
Juͤnglinge unterbleibt während des Friedens 


nicht ſelten, wie erſt im vorigen Jahre der 


Fall war. Dieſes Jahr werden jedoch wegen 
der bereits durch geſetzliche Gruͤnde vor Ver⸗ 
lauf der 6jaͤhrigen Dienſtzeit, oder wegen Voll⸗ 
endung derſelben nothwendig gewordenen Ent⸗ 
laſſungen 10,00 Mann aus der im vorigen 
und dieſem Jahre konſcribirten Altersklaſſe 
zwar in die Regimenter eingereiht, aber bis zur 
Exercierzelt auf Urlaub entlaſſen, durch wel⸗ 
chen letzten Umſtand ſchon jede moͤgliche Miß⸗ 
deutung ſachunkundiger Ausländer auf eine 
Kriegsruͤſtung um ſo mehr beſeltigt wird, als 
die Aushebung der dreifachen Zahl ſtveitbarer 
Juͤnglinge leicht möglich wäre: 

Auf dem Weimarſchen Landtage veranlaßte 
die im Juny 1819 geſchehene Entlaſſung des 
Hofraths Dr. Oken von der Profeſſur in Jena, 
welche der Vorſtand der kandſtaͤnde genehmigte 
hatte, die Frage: „ob nach den beſtehenden 
Geſetzen ein Staatsdiener ohne Urtheil und 
Recht entlaſſen werden koͤnne?“ Sie wurde 


durch die Abſtimmung mit 16 Stimmen gegen 


II bejahet, aber zugleich beſchloſſen, den Groß⸗ 
herzog um einſtweilige ausdrückliche Zuſtche⸗ 
rung des Rechts zu bitten, daß ein Staatsdle⸗ 
ner nur auf geſetzliche Gründe und nach geſetz⸗ 
lichen Formen ſeines Amtes entſetzt werden 
koͤnne, bis ein förmliches Geſetz über dieſen 
Gegenſtand erlaffen werden wurde. Es wurde 
dabei bemerkt, daß in den ſaͤchſiſchen Fuͤrſten⸗ 
haͤuſern nie der Grundſatz, Staasdiener nach 
Willkuͤhr entlaſſen zu koͤnnen, angenemmen 
worden, und kein Beiſpiel einer ſolchen Ent⸗ 
laſſung bekannt ſey. 


Augsburg, vom 18. Jannar. 

Es heißt in einem Schreiben aus Paris: 
„Die Pairskam ner bot bisher beinahe noch 

roͤßeres Intereſſe dar, als die Deputirten⸗ 
Farmer; und fo ſehr ſich jene auch in das 
Schweigen huͤllt, fo wird die Neugierde doch 
nicht müde, hinter den Vorhang des traurigen 
Verſchwoͤrungs-⸗Prozeſſes zu blicken, deſſen 
ſonderbare Nebenumſtaͤnde alle Gemuͤther be⸗ 
chaͤftigen. Ich habe Ihnen letzthin geſchrie⸗ 

en, daß ein Marſchall, der Duc und Pair 
iſt, in dieſem Prozeſſe als Zeuge auftreten 
fol, und daß derſelbe durch die Ausſagen 
eines andern Zeugen ſehr compromittirt wer⸗ 
den duͤrfte. Jetzt erfaͤhrt man, daß an dieſe 
Ausfagen’fih eine Menge unentdeckter Um⸗ 
fände knuͤpfen, die bis 1814 hinaufreichen, 
ſich auf eine wenig ehrenvolle Art erklaͤren zu 
laſſen ſcheinen, und die Lage jener Perſon 
immer ſonderbarer und ſchwieriger machen. 
Wenn noch vollends neue Anſchuldigungen zu 


den alten ſich geſellen ſollten, fo fuͤrchtet man 


ſehr, daß ſich dieſe Perſon von dem Schlage, 
den ihr letztere verfegen dürften, kaum wird 
erholen koͤnnen. Man kann die Fatalitaͤt nicht 
genug beklagen, welche gewiſſe Namen zu ver⸗ 
folgen, und ſich aller ihrer Handlungen zu 
bemaͤchtigen ſcheint, um Anklagepuncte dar⸗ 
aus zu machen, die eben ſo ſchwer vollſtaͤndig 
zu erweiſen als vollſtaͤndig zu widerlegen ſind. 
— Die Länge der Sitzungen in dieſer Ver⸗ 
ſchwoͤrungs-Procedur hat mehrere aͤltere 
Peers fo ermuͤdet, daß fie auf fernere Betz 
wohnung verzichten mußten. Die Zabel der 
Pairs, die nun noch ein Urtheil daruber fällen 
konnen, iſt dadurch auf 160 zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. Da Herr von Pepronnet ſich yes 
weigert, die Verrichrungen des Herrn Navez 


als Generals Procurgtors bei dieſem hohen 


Gerichtshofe zu ubernehmen, fo ſollen fie 
Herrn Martignac, einem berühmten Advoca⸗ 
‚ten von Bordeaux und General-Procurator 
am Appellationsgericht von Limoges, uͤber⸗ 
tragen werden.“ 8 


Hamburg, vom 26. Januar. 
Nach einem Schreiben aus Rio-Janeiro, 
war die Columbia, Capitain Robſon, daſelbſt 
in 45 Tagen aus Lima angekommen. Lord 
Cochrane hatte die amerikaniſche Brigg War⸗ 
rior angehalten; vielleicht hatte fie den Roya⸗ 
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Sp 


Lima war die in Alt⸗Spanien von dem Könige 
angenommene Verfaſſung mit großer Feierlich⸗ 
keit und Freude angenommen und proclamirt. 

Directe Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 


vom 5. October erwähnen — was auffallend 


it — kein Wort von der Wlederbeſitznahme 
der Stadt durch Rodriguez und druͤcken die 
Hoffnungen aus, daß der Congreß bald zu 
Cordoba ſich verſammeln, 


Handelsgeiſt neuen Muth ſchoͤpfen werde. 
Aus der Schweiz, vom 17, Januar. 
Die wohlwollenden Warnungen oder An⸗ 

zeigen, welche von Troppau aus nach Grau⸗ 

binden gelangt find, ſcheinen hier die vorge⸗ 
faßte Meinung bekraͤftigt zu haben, daß ge⸗ 
wiſſe einheimiſche Individuen ſich angelegen 
ſeyn laſſen, durch erdichtete oder entſtellte Anz 
gaben, irrige Begriffe uͤber die Verhaͤltniſſe 
der a iu Graubuͤndens insbeſondere, 
zu veranlaſſen, von denen ſie für ihre eigenen 
lichtſcheuen Plane Vorthe zu ziehen hoffen. 

Die offenſten Erklaͤrungen koennten unter ſol⸗ 

chen Umſtaͤnden einer republicaniſchen Negie⸗ 

rung am beſten ziemen, welche fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt des gemeinſamen, wie des engeren Va⸗ 


terlandes, angelegentlich beſorgt, hinwieder 


ſich's aber auch zur Pflicht macht, für die 
Ehre ihrer Landesangehoͤrigen zu ſorgen, und 
auch den einzelnen Bürger und Menfchen nicht 
durch grundloſe Beſchuldigungen willkuͤhrlich 
an Ehre und gutem Namen kranken zu laſſen. 
Die Abordnung des Herrn Bundespraͤſidenten 
Friedrich von Tſcharner an den Vorort und 
nach Bern bezieht ſich hoͤchſt wahrſcheinlich auf 
dieſes Geſchaͤft. 5 

Nach den neueſten Briefen aus Italien, 
würde der Congreß von Laibach eine weit groͤ⸗ 
ßere Ausdehnung erbalten, als man demſelben 
in der oͤffentlichen Meinung gegeben har. Es 
kame, inſoſern dieſe Nachrichten die gehörige 
Aechtheit haben, auf nicht mehr und nicht we⸗ 
niger an, als daſelbſt die Angelegenheiten der 
ſämmtlichen füdlichen Staaten zu reguliren, 


deren bisherige Revolutlonen die Ruhe und 


Sicherheit der übrigen Staaten zu gefaͤhrden 


5 „ daß Tochranes 
Unternehmen auf Lina gelingen, und daß der, 


1 


ſcheinen. Es wäre alſo nicht blos die Frage 


von den neapolitaniſchen Sachen, ſondern auch 
von denjenigen von Spanten und Portugal. 
(Naͤrnb. Zeit.) 


_ 


blicklich vereinigen, wie dieß 
ſchehen war. 


Paris, vom 20. Januar. 
Der König hat den Prozeß mit den Erben 
des Prinzen von Conti wegen der Isle Adam, 
der in erſter Inſtanz gewonnen war, nunmehr 
mit den Koſten und Zinſen gegen den Ritter 
Desgraviers verloren. Er muß den als Grof 
von Provence abgeſchloſſenen Vertrag als Koͤ⸗ 
nig erfuͤlen. Die Kauſſumme betraͤgt 1,390,000 
Franken, nebſt den Intereſſen, vom Tage der 
Klage an. Die Koſten ſollen von der Civilliſte 
beſtritten werden. 
Ein Gerücht ven der Verheirathung des 
Prinzen Comte d Artois mit einer bekannten 


Prinzeſſin iſt in den hoͤhern Zirkeln im Umlauf, 


wird aber wenig geglaubt; doch behaupten gut 
Unterrichtete, man habe dem Prinzen zu einer 
Heirath gerathen, er aber den Vorſchlag ver⸗ 
worfen. 

1225 Eintritt der Herren Villele, Laine 
und Corbieres ins Minifterlum hat die Zahl 
der Royaliſten unendlich vermehrt und wird 


der guten Sache großen Nutzen ſtiften, ob⸗ 


gleich der Einfluß dieſer wichtigen Maͤnner 
auf die Kammer dadurch gemindert iſt. Alle 
drei haben ſich das Miniſter⸗ Gehalt ver be⸗ 
ten. Herr Villele iſt am Tage ſeiner Beeidi⸗ 
gung ſo ſimpel wie ſonſt in einem Fiacre zu 


Hofe gefahren, was freilich in den Augen der 


großen Welt ſehr auffiel. 

Auch die Kammer der Pairs hat nunmehr 
den Geſetz⸗ Entwurf wegen der ſechs Zwölf 
theile der Steuern von 1821 mit 146 gegen 
3 Stimmen angenommen. er 

Die Mirifter wünſchen die gegenwaͤrtige 


Sitzung ſobald als möglich it zu Ende ge⸗ 
bracht zu ſehen, deshalb dringen fie darauf, 


daß ſich die Kammer fo bald als moͤglich mit 
der Unterſuchung des Budgets beſchaͤftige; 
denn wenn dieſes zu Stande gebracht iſt, fo 
kann die Sitzung ohne Schwierigkeit gefchlof? 
ſen werden. Ihre Gegner werden dagegen 
alles moͤgliche tbun, um die Diskuſſion des 
Budgets verſchieben zu machen oder wentgſtens 
dieſelbe in die Lange zu ziehen ſuchen. Die 
eigentliche linke Seite ſucht die Minſſter zu 
feärzen und wünſchte lieber ein Ultra⸗ Miaiſte⸗ 


rium, als das ſetzige. Daher waͤre es ſehr 


moglich, daß ſich zwei Oppoſitionen auf den 
beiden äugern Fluͤgeln der Kammer augen⸗ 
ſchon fruͤher ge⸗ 
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In der Nacht vom aten auf den sten die ſes 
wurde die Diligence zwiſchen Rhodez und Mont⸗ 
pellier angegriffen. Sie führte 200,000 Frans 

n Steuergelder. Die Raͤuber gaben auf die 
Gensd'armen, welche die Diligence begleiteten, 
Feuer, dieſe erwiederten es, der Poſtillon trieb 
das Fuhrwerk auf das naͤchſte Dorf zuruͤck und 
fo entging den Raͤubern die Beute. 2 

Der bekannte B rgami ſoute Befehl erhal 
ten haben Paris zu verlaſſen. Das Jour al 
de Paris berichtet aber die eben erwaͤhnte Nach⸗ 
richt. Es ſagt: Herr Bergami fen wirklich 
abgereiſet, habe aber keinesweges dazu von 
der Regierung Befehl erhalten, wozu feine, 
ziemlich unbemerkte, Anweſenheit auch auf 
keine Weiſe Anlaß gegeben habe. f 

Sir James Crawfurd iſt am ten von 
hier abgereiſet; bei ihm im Wagen befanden 
ſich mehrere Gensd' armes. 

In Lyon hat die Polizei, verdruͤßlich dar⸗ 
über, daß fie die täglichen Zufammenläufe 
des Volks zu bewachen hatte, dem reichen 
Engländer, James Webb, das Geldauswer⸗ 
fen auf die Straße verboten und ihm befohlen, 
in 24 Stunden abzureiſen. In vollem Zorn 
ſchlug er den Weg nach Marſeille ein, gab 


aber noch vorher ſeinem Banquier zu verſchie⸗ 


denen Wohlthaten den Auftrag, ieſer noch 
junge Mann hatte vorher in einer unfrer 
nördlichen Städte täglich 600 Franken an die 


Hospitaͤler geſpendet. 


Bei dem gooo Mann ſtarken portugieſiſchen 
Truppen⸗Corps in Braſilien hat die Nach⸗ 
richt von der vorgefallenen Veraͤnderung in 
Portugall, die groͤßte Freude erregt. 

(Hamb. Zeit) 
Neapel, vom 13. Januar. 

In der Sitzung am 2ten wurde ein Schreis 
ben des Königs von Frankreich verleſen, mit⸗ 
telſt deſſen er unſern Monarchen zum Congref 
nach Laibach einladet, und welches derſelbe 
am Tage feiner Abreiſe erhielt. Wir theilen 
Folgendes daraus mit: „Da mich meine zu 
Troppau verſammelten Bundesgenoſſen von 
der Einladung benachrichtigen, welche fie an 
Ew. Msjeſtaͤt ergehn laſſen, To muß ich ih⸗ 
nen beitreten, nicht nur als Mitglied eines 
Bundes, deffen einziger Zweck die Sicherung 
der Ruhe und Unabhängigkeit aller Staaten 
iſt, ſondern auch als Souverain eines Volks, 
das mit dem von Ew. Majeſtaͤt regierten Volke 
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befreundet iſt. Ich wende mich auch an Sie 
als ein Sie liebender Verwandter, und kann 
Sie nicht dringend genug bitten, in Perſon an 
der neuen, von meinem Verbuͤndeten veran⸗ 
ſtalteten Zuſammenkunft Theil zu nehmen. 
Sire, ich verſichere Sie, daß deren Abſicht bei 
dieſer Zuſammenkunft iſt, das Intereſſe und 
die Wohlfahrt, welche Ew. Majeſtaͤt vaͤterliche 
Sorgfalt Ihren Voͤlkern zudenkt, mit den 
Pflichten zu vereinbaren, welche fie ſelbſt ges 


gen ihre Staaten und gegen die Welt erfüllen 


müfen, Der reinſte Ruhm erwartet Ew. Ma⸗ 


feſtaͤt. Sie werden dazu mitwirken, die Grund⸗ 
lagen der geſellſchaftlichen Ordnung in Europa 


neu zu befeſtigen. Sie werden Ihre Voͤlker 
vor dem ihnen drohenden Ungluͤck bewahren; 
Sie werden durch die ſo nothwendige Verein⸗ 


barung der Macht mit der Freiheit, ihr Glück 


und ihre Wohlfahrt auf eine lange Reihe von 
Generationen hinaus gründen. Hätte meine 
Kraͤnklichkeit es mir erlaubt, fo hatte ich Ew. 
Majeſtaͤt zu jener erlauchten Verſammlung zu 


begleiten gewuͤnſcht; aber wenn Sie ſehen, 


daß ich, um Ihnen bei einer ſolchen Gelegen⸗ 


heit zu ſchreiben, gezwungen bin mich einer 
fremden Hand zu bedienen, ſo werden Sie 
leicht beurtheilen, wie unmoͤglich es mir iſt, 
diesmal dem Antriebe meines Herzens zu fol⸗ 
gen. Nichts deſtoweniger koͤnnen Sie darauf 


rechnen, daß meine Miniſter, welche der Ver⸗ 


ſammlung in meinem Namen beiwohnen, 
nichts verfäumen werden, um Alles zu er⸗ 
ſetzen, was Sie von mir ſelbſt haͤtten erwar⸗ 
ten koͤnnen.“ & £ 
Der General Pepe hat im Parlemente vor; 
geſchlagen, daß von jetzt an die auf den Krieg 
Bezug habenden Verhandlungen nicht mehr 
Öffentlich Statt finden ſollten. 
Der Prinz Regent antwortete am agften den 
Abgeordneten, welche ihn um baldige Ein⸗ 
ſetzung des Staatsraths erſuchten: er erwarte 
Kür, daß die Mitglieder erſt in der vom Ge⸗ 
ſetz, um in Thaͤtigkeit zu treten, erforderlichen 
hl beiſammen wären. 


Die Großfprechereten der oͤffentlichen Blaͤt⸗ 


ter, und der Demagogen auf der Redner⸗ 
bühne — obgleich beide ſeit den letzten 8 Ta⸗ 
gen ſchon merklich gedaͤmpft — koͤnnen Nie⸗ 
manden, der mit eigenen Augen ſieht, mehr 
taͤuſchen; es iſt klar, daß Alles hier mit ſchnel⸗ 
len Schriften einer nahen Auflöͤſung entgegen 


geht. Ehe noch bie Einladung der Souberalns 


an den König nach Neapel gelangte, war be⸗ 
reits über die unmoglichkelt, die jetzige Vers 
faſſung aufrecht zu erhalten, unter allen de⸗ 
nen, die den Zuſtand und die Bedͤrfniſſe des 
Landes einigermaßen beurtheiles konnten, was 
auch übrigens ihre Anſichten ſeyn mochten, nur 
Eine Stimme. Als der Miniſter Zurle am 
7. December das bekannte Cireuſar⸗Schreiben 
in die Provinzen abſendete, woruͤber ihm nach⸗ 
her der Prozeß! gemacht wurde, glaubte er 
nicht allein der Zuſtimmung aller bedeutenden 
Männer in der Hauptſtadt und in den Provin⸗ 
zen, ſondern ſelbſt der uͤberwiegenden Mehr⸗ 
beit der Mitglieder des Parlements gewiß zu 
ſeyn; und ſeine Zuverſicht beruhte auch nicht 
auf falſchen Nachrichten eder eingebildeten 
Vorausſetzungen; das einzige, was er in An⸗ 
ſchlag zu bringen vergeſſen hatte, war der un⸗ 
mittelbare Einffuß der Furcht. Als das Par⸗ 
lement am sten über die königliche Votſchaft 
entſcheiden ſollte, haͤtten nicht zwanzig, viel⸗ 
Teiche nicht zehn Mitglieder für die Beibehal⸗ 
tung der ſpaniſchen Conſtitution votirt, wenn 
ſie nicht durch die Drohungen der Carbonari 
und einer kleinen Anzahl verzweifelter Dema⸗ 


gogen in Schrecken geſetzt worden waͤren. 
Man muß Zeuge dieſer Scene geweſen ſeyn, 


um fi von der Beftürzung, der Verlegenheit, 
der Schaam aller dieſer Menſchen, die das, 
was ſie ſelbſt für verderblich, ja, für unſin⸗ 
nig hielten, aus bloßer Feigheit durch ihren 
Beitritt bekraͤftigten, eine richtige Vorſtellung 
zu bilden. Von jenem Tage an hat ſich die 
Lage der Dinge zuſehends verſchlimmert. 
Maͤnner von Kopf und Talenten, deren An⸗ 
zahl ohnehin nie groß war, ſind ſaͤmmtlich 
von den Geſchaͤften entfernt worden, oder ha⸗ 
ben ſich freiwillig zurückgezogen, Die Civil⸗ 
und Militair⸗Verwaltung — in fo fern man 
in einem Zuſtande vollkommner Anarchie von 
Verwaltung berhaupt noch ſprechen kann 
— iſt in den Händen der unfaͤhigſten Mens 
ſchen, die ſich von einem Tage zum andern 
nicht zu helfen, und ihren Anhängern nicht 
das geringſte Vertrauen einzuffößen wiſſen. 
Der General Pepe, und einige ausgelaffene 
Republikaner, die ihn umringen und leiten, 
find die wahren und elnzigen Herren des fans 


bes, und ihre Herrſchaft iſt auf reines Schrek⸗ 


ken gegruͤndet. Die Sitzungen des Parle⸗ 
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ments, welches feine Ohnmacht und Nichtig⸗ 
keit fühle, find bloß noch dazu beſtimmt, dem 
Volt das Schattenbild einer Regierung, die 

eigentlich nirgends exiſtirt, vorzuhalten, und 


bin und wieder den Journalen einige patrio⸗ 


tiſche Kraftſpruͤche zu liefern, die der Redner 
maſchinenmaͤßig von ſich gibt, und die Zuhoͤ⸗ 
rer mit Kaͤlte vernehmen. Ein großer Theil 
der Deputirten wuͤrde ſich, ungeachtet der 
Furcht vor den Schreckensmaͤnnern, ſchon zu 
entfernen geſucht haben, wenn fie nicht durch 
die ihnen ausgeſetzten Diäten (1 Louisd'or taͤg⸗ 
lich) noch zurückgehalten würden. Die Muth⸗ 
loſigkeit iſt aufs Hoͤchſte geſtiegen, ſeitdem durch 
die Journale vom 4. d. M. das (oben erwaͤhnte) 
Schreiben des Koͤnigs von Frankreich, worin 
der Koͤnig von Neapel dringend aufgefordert 
wird, der Einladung der verbuͤndeten Sou⸗ 
perains Gehör zu geben, bekannt worden iſt. 
Bis dahin ſcheint man allgemein die Hoffnung 
genährt zu haben, Feankreich werde mit den 
verbuͤndeten Maͤchten nicht nur nicht gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen, ſondern im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne handeln. ee Blatt, 
welches nicht zu den aus ſchweifendſten gehoͤrt 


(der Independente vom 7ten) drückt ſich hier⸗ 


uͤber in folgenden behutſam gewaͤhlten Wor⸗ 
ten aus: „Ungeachtet die von uns fruͤher mit⸗ 
getheilten, und in vielen andern Journalen 
beſtaͤtigten Nachrichten (uͤber die Bispoſttio⸗ 
nen der franzöfifchen Regierung) alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fuͤr ſich hatten, muͤſſen wir den⸗ 
noch heute mit Betruͤbniß bekennen, daß un⸗ 
ſere Erwartungen wenigſtens voreilig 
waren, und daß der Brief des Koͤnigs von 
Frankreich zu großen Beſorgniſſen uͤber die 
Abſichten des franzoͤſiſchen Kabinets bei der 
unſerer Conſtitution drohenden Gefahr berech⸗ 


tigt.“ — Und nachdem er feine Lefer allmaͤh⸗ 


lig mit dem wahren Stande der Dinge ver⸗ 
trauter gemacht hat, gibt er ihnen zuletzt den 
freundſchaftlichen und wohlfeilen Rath, „mit 
der ſpaniſchen Conſtitution zu leben und zu 
ſterben.“ Von den Vertheidigungs⸗Anſtalten 
wird wohl mancherlei geredet, geſchrieben, 
decretirt und proclamirt; in der Wirklichkeit 
aber geſchieht wenig oder nichts. Man ver⸗ 
ſicherke vor einigen Tagen, es ſollten 12,000 
Mann auf verſchiedenen Puncten der Provinz 
Abruzzo zuſammengezogen werden; außer den 
Beſaßungen von Pescara, Cioltella und eini- 
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gen kleinen Plaͤtzen aber find bis jetzt vielleicht 
nicht 2000 Mann in dienſtfaͤhigem Zuſtande ie⸗ 
gendwo verſammelt. Man rechnet viel auf 
die Millzen und Freiwilligen; es fehlt aber 
an Geld und an Waffen, fie in Bewegung zu 
ſetzen, und der patriotiſche Eifer iſt viel zu 
lau, um folche kucken zu ergänzen. General 
Pepe hatte darauf gerechnet, in Abruzzo 


30,00 Mann Milizen zuſammen zu bringen; 


bei feiner Ankunft fand er ſich aufs klaͤglichſte 


betrogen; die Abruzzaner erklaͤrten faſt alle, 


daß ſie keinesweges geneigt waͤren, fuͤr die 
ſpaniſche Conſtitution ihr Leben aufs Spiel zu 
ſetzen; er ſoll nicht 3000 Liebhaber gefunden 
haben. Wenn man auch die Mittel beſaͤße, 
eine Armee aufzuſtellen, fo wurde es doch, 
unter den jetzigen Umſtaͤnden, unmoͤglich ſeyn, 
Ordnung und Disciplin wieder herzuſtellen. 
Die beſten Generale, wie Caras coſa, Filan⸗ 
gieri u. fr f. haben ſich zuruͤckgezogen; die 
meiſten guten Offiziere ſind ihrem Beiſpiel ge⸗ 
folgt, und General Pepe iſt nicht der Mann, 


der aus unzufriedenen, ſchlecht bezahlten, und 
‚völlig desorganiſirten Truppen eine Armee 


ſchaffen koͤnnte. Wechſelſeitiges Mißvergnuͤ⸗ 
gen, dumpfer Argwohn herrſcht nicht allein 
zwiſchen Offizieren und Soldaten, ſondern 
zwiſchen den Offizieren ſelbſt, weil keiner ges 
wiß if, welche Geſinnungen der andere ins⸗ 
geheim naͤhrt, und auf welche Seite er ſich 
ſchlagen wuͤrde, wenn es zum Gefechte kaͤme. 
Taͤglich gehen Nachrichten von Auflehnung 


der Truppen gegen ihre Befehlshaber ein. In 


Capua iſt es zu ernſthaften und blutigen Yufz 
tritten gekommen. General Arcovito hat mit 
einer doppelten Empoͤrung ſeiner Truppen, 
einmal in Capua ſelbſt, und dann in S. Ger⸗ 
mano zu ſchaffen gehabt, und nur mit Mühe 
fein Leben gerettet. In Salerno iſt ebenfalls 
eine militatriſche Verſchwoͤrung ausgebrochen, 
welche die Verhaftung vieler Stabsoffiziere 
zur Folge gehabt hat. Welchen Eindruck das 
alles in Sicilien machen muß, und mit wel⸗ 
cher Sehnſucht man dort der Befreiung von 
einem ſo ſchmaͤhlichen Joche entgegenſieht, iſt 
nicht ſchwer zu begreifen. Man hoͤrt zuweilen 


wohlmeinende Leute, die aber nicht Einſicht 


enug beſitzen, um die Wirkungen großer 
Begebenb eiten richtig zu beurtheilen, ſagen: 
„Die fremden Maͤchte ſollten ſich doch nur 


ganz ruhig verhalten; die Sache ſey ja ohne⸗ 


S 


bin zum Untergange reif.“ — All 
das jetzige Gebäude in Kurzem mit dder ohne 


SE 


Allerdings muß 
Dazwiſchenkunft der fremden Mächte, zuſam⸗ 


l dn ene dieß ſehen auch die beſchraͤnkte⸗ 


en Menſchen hler ein. Es iſt aber keines⸗ 


wegs gleichgültig, wie, und unter weſchen 


iſtaͤnden es zuſammenftuͤrzt. Wird Neapel 
ſelbſt uͤberlaſſen, fo iſt nichts gewiſſer, als 


daß, unter einer oder der andern Geſtalt, die 
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berrſchaft ganz und ungerheilt in die Hände 
iner kleinen Zahl der wuͤthendſten Demagogen 
allt, die dann ihre Werkzeuge und Traban⸗ 
ten, nicht etwa aus dem großen Haufen der 
arbonari, ſondern aus dem engern Aus⸗ 
ſchuß der Secte, das heißt, aus Menſchen, 
die zu allen Raſereien und Verbrechen voll⸗ 
kommen bereit ſind, waͤhlen werden. Denn 
bei weitem die Mehrza hk derer, die ſich aus 


Unverſland, aus Eitelkeit, pater aus Furcht, 


in die Liſten der Carbonart einſchreiben ließen, 
alle die beſonders, die, wenn auch nicht viel, 
doch etwas zu verlieren haben, ſind jetzt ſchon 
der Anarchie müde, und haͤtten unter einem 


vollſtaͤndigen Schreckensſyſtem kein beſſeres 
Schickſal zu erwarten, als ihre ungluͤckllchen 
Mitbürger. Das Königreich würde alſo elne 
gu dem Regiment einer Banditen⸗Rotte 


reis gegeben ſeyn. Wer ſollte bei ſolchen 
us ſichten, wenn ihm die Wiederherſtellung 
der Orb nung durch Fremde auch noch fo hart 
en duͤnkte, nicht das geringere 
ebel einem unabſehlich großen vorziehen! 
Die Bewaffnung der Miltzen ſchreitet vor⸗ 
Arts; aber die Linien-Armee desorganiſirt 
ich immer mehr. Unter den Generals herrſcht 
nichts als Eiferſucht und kleinliche Rickſich⸗ 
ten. Carascoſa will nicht als Major⸗General 
nter dem Regenten dienen; Ambroſio und 
Iepe haben ſich gezaukt und jener verlangt 
einen Abſchled. 25 
300 Freiwillige haben ſich, fo wie die 300 
Spartaner unter Leonidas bet Thermophlaͤ, 
vereinigt, um ihr Leben für das Vaterland 
euer zu verkaufen. Dieſe Brutus ⸗Volon⸗ 
lies haben eine Abreſſe an das Parlement er⸗ 
aſſen, worin fie ſagen: „Kaͤmpſen und ſter⸗ 
für das Vaterland iR die erſte Pflicht der 
und der effrigfte Wunſch muthiger Her⸗ 
es giebt aber Maͤnner, denen dieſe einzige 
Pflicht nicht genügt, und die bedauern, daß 
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fe nureim Leben haben, welches ſte für bas 
aterland aufopfern koͤnnen. Sie wollen aber 


lebhafte Erinnerungen hinterlaſſen und ihrem 


Baterlande auf immer nuͤtzlich ſeyn. Die Zahl 
der zoo iſt heilig in den Jahrbuͤchern der 
Geſchichte und macht die Feinde erzittern. 
Möge man uns denjenigen Paß anvertrauen, 
der am ſchwierigſten zu vertheidigen iſt. Wit 
find es muͤde, von Thermopylaͤ reden zu hoͤren. 
Wir wollen der Nachwelt ein neues Betſpiel 
aufſtellen. Wir find ſtolz darauf, mit Scaͤvola 
ſagen zu koͤnnen: Alle unfere Mitbürger den⸗ 
ken wie wir. Alle ſind entſchloſſen, den Tod 
ber Schande vorzuziehen.“ 

In Palermo wied eine proviſoriſche Sicher⸗ 
heits⸗Junta organifirt. Ein Bataillon Linien⸗ 
truppen unter Major Delpo war von dort nach 
dem Thal von Trapani abmarſchirt. 

In Sicilien hat ſich das abgeſchmackte Ge 
rücht verbreitet, daß der Prinz⸗Regent mit 
England einen All anz⸗Tractat abgeſchloſſen 
habe, und daß derſelbe nach Palermo abgehen 
werde, um das Commando über 15,000 Eng⸗ 
laͤnder zu übernehmen, die ihm die engliſche 
Regierung verſprochen hätte, 


Mailand, vom 10. Januar. 

Alle Truppen ſind auf dem Kriegsfuß. Zwei 
hier liegende Abtheilungen Huſaren haben Be⸗ 
fehl zum Vorruͤcken erhalten. 

Man meldet, daß der Feldmarſchall Belle⸗ 
garde naͤchſtens ankommen werde; jedoch wird 
nicht beſtimmt, in welchen Functionen. 

Man rechnet die durch die kaiſerl. Militair⸗ 
Dispoſitionen und die Verſorgung unfrer 
Truppen veranlaßten Koſten ſchon auf 24 Mil⸗ 
lionen Fl. Es find ſchon Maasregeln getrof⸗ 
fen, um große Quantitaͤten Getreide auf ruf 
ſiſchen Schiffen von Odeſſa auszufuͤhren. Die 
Preife find hier ungeheuer geſtjegen, da alle 
Zufuhren aus Nieder- Oeſterreich kommen 
mußten. 


Amſterdam, vom 23. Januar. 

In mehreren Gegenden des Landes find Tei⸗ 
che durchbrochen und Felder uüͤberſchwemmt; 
bei Altena, Duſſen ꝛc. ſtehen 18 Dörfer ſchon 
unter Waſſer, und längs dem Helder trieb das 
von der See herantobende Eis mit eig er fo 
grauſenden Gewalt, als ſich die aͤlteſten Men 
ſchen nicht entſinnen je erlebt zu haben. 
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Nachtrag zu No. 15. der privilegitten. Schleſiſchen Zeitung. 


London, vom 19. Januar. 


Alle Blicke find auf die bevorſtehende Par⸗ 
lements⸗Verſammlung am 23ſten d. gerichtet. 


Der König wird. fie, wie es heißt, in Perſon 
eröffnen, und in feiner Rede feine Thronbe⸗ 
ſteigung vor einem Jahr (am 29; Januar 820) 
einfließen laffen. Die Jahresfeier dieſes Er⸗ 


eigniſſes (der Thronbeſteigung) wird von einer 


großen Geſellſchaft von Staats⸗Perſonen und 
Kaufleuten in der London-Tavern begangen 
werden. Der Eintrittspreis iſt 2 Guineen. 
Der König wird heute oder morgen in London 
erwartet, und alle Anffaiten zu deſſen Erſchei⸗ 
nung im Parlement und zum feierlichen Aufzu⸗ 
ge werden getroffen. Am ıöten gab Se. Mafe⸗ 
tät noch in Brighton ein großes muſikaliſches 
Feſt, zu dem uͤber hundert Vornehme geladen 
waren. 

Ein Miniſterial⸗Blatt behauptet, daß die 
Krönung beſtimmt am 18ten May d. J. Statt 
finden wurde. 


Kauͤnftigen Montag werden die Freunde der 


Königin wieder durch Aufzüge nach randen⸗ 
burgh⸗Houſe mit 50 Adreſſen die bisherige 
Stille in dieſen Umtrieben unterbrechen, und 
durch geharniſchte Männer, Umhertrag ung von 
Meiſterſtuͤcken der verſchiedenen Handwerker, 
begleitet mit Fahnen, Trommeln und Pfeiffen, 
die Aufmerkſamkeit des Volks erregen. Die 
Kuͤper werden mit einer vergoldeten Tonne 
nach Brandenburgh⸗Houſe marſchiren, worauf 


die Apothekerzahl 99 in großen Ziffern pran⸗ 


gen wird, welches die Minoritaͤt derjenigen 
Pairs anzeigt, welche gegen die dritte Ver⸗ 
leſung der Bill ſtimmten. 

Einige Kaufleute und Bankiers, an deren 
Spitze Herr Alexander Baring ſteht, werden 
kuͤuftige. Woche in der Behauſung des Lord 
Mayors eine Verſammlung halten, um eine 
Contra⸗Declaration derjenigen Erklaͤrungen 
zu beſchlirßen, welche von der minifteriewen 

rthei kuͤrzlich in der London⸗Tavern be⸗ 
an wurden. Der Courier und andere 
iniſterial⸗Blaͤtter verdenken es dem Herrn 


Dariüg ſehr, daß er ſich an die Whigs und 


(Vom 3. Februar 182109 
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Radicals anſchließt. Die New⸗Dimes macht 
beſonders ſehr ſcharfe Anmerkungen, und 
meynt, daß ſeine finanziellen Operationen wahr⸗ 
ſcheinlich realiſirt wären und fein Intereſſe 
nicht laͤnger von der Ruhe und dem Frieden. 
des Landes abhaͤnge. N f 
Die bekannte Mrs. Carlile iſt heute Mor⸗ 
gen im Gerichtshofe der Kings⸗Bench für die 
eine Beſchuldigung ſchuldig befunden wor⸗ 
den. Es ſind 5 Klagen gegen ſie, naͤmlich in 
einer Nummer des Republican es den Rebellen 


bei der letzten Cato⸗Street⸗Verſchwoͤrung zur 


Laſt gelegt zu haben, daß ſte ſich vereinigt 
haͤtten, indem ihr Vorhaben eher gelungen 
ſeyn wuͤrde, wenn es einer auszufuͤhren uͤber⸗ 
nommen hätte, Sie erſchien im Gerichtshofe 
mit einem Kinde auf dem Arme, um wo moͤg⸗ 
lich Mitleiden zu erregen; es wurde indeſſen 
nicht darauf geachtet. 

Die Morning ⸗Chronicle behauptet in einer 
Stelle: bei der jetzigen Wahlart des Parle⸗ 
ments haͤnge alles von 1700 Maͤnnern ab, 
welche das Wahlmonopol in den Händen, 
haͤtten. 

Am naten reiſeten 4 Ausländer, von einem 
Staatsboten begleitet, von London kommend, 
durch Trurd nach Falmouth, um ſich einzu⸗ 
ſchiffen. Man wollte in ihnen die italieniſchen, 
Zeugen Majocchi ꝛc. erkennen und fing an. fie 
zu beſchimpfen. Der Staatsbote zog aber ein 
Piſtol hervor, und drohte den erſten thaͤtlichen 
Angreifer zu erſchießen. Da ward es ruhig. 
Es war Befehl eingelaufen, die Gepaͤcke im 
Hafen nicht zu viſitiren. * 

Das letzte Packetboot aus Weſtindien ſoll 
allein gegen 16,00 Briefe mitgebracht haben. 

Nach dem arabiſchen Meerbuſen iſt, Nach⸗ 
richten aus Bombai zufolge, eine Escadre ge⸗ 
ſandt, um die Naͤubereien der Piraten zu ver⸗ 
hindern und für die Wegnahme von brittiſchem 
Eigenthum von den Behoͤrden in Mocca Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu erhalten, zu welchem Ende die⸗ 
ſer Hafen und alle andere Plaͤtze an der arabi⸗ 
ſchen Kuͤſte in Blockade⸗Zuſtand erklaͤrt wor⸗ 
den ſind. — Zu Bombai ſowohl, als in Cal⸗ 


Malteſer⸗Clubbs an den König aus giebt, iſt 


verdächtigen Zeugniß eines 


des, welcher den Platz, 


4 


geneigt bewieſen, und ſich durch 


5 


eutta, berſprach man ſich bieſes Jahr (1820) 
wegen der häufigen Ueberſchwemmungen eine 
ſehr ſchlechte Indigo ⸗Erndte. . 


Mabrit, vom 8. Januar. 


Auch der Jugenieur⸗Capitain Conti, der 
ſich für den Verfertiger der Vorſtellung des 


verhaftet. — Vor das Malteſer⸗Caffeehaus iſt 
eine Wache geſtellt, die Niemand hineinlaſſen 
darf. Dagegen iſt das Caffeehaus der Fon⸗ 
tana, nachdem die Nednerbuͤhnen weggeraͤumt 


find, ſtets voll froͤhlicher Gaͤſte, die patriotiſche 


Lieder ſingen. — Die vornehmſten Mitglieder 
des Malteſer⸗Clubbs verſammeln ſich jetzt an 
einem andern Orte. ö 

Die Verhaftungen in Saragoſſa hatten hier 
den lebhafteſten Eindruck gemacht. Der Uni⸗ 


verſal ſagt, die Anſchuldigung der — 


Laxan muͤſſe um fo mehr in Erſtaunen ſetzen, 
als dieſe Frau ſich der Verfaſſung ſtets fehr 
0 Aufnahme der 
iberalen unter der vorigen Herrſchaft ſelbſt 
Gefahren ausgeſetzt habe. — Indeß vernimmt 
man nun aus Saragoſſa, daß die dort verhaf⸗ 
teten Perſonen wieder auf freien Fuß geſtellt 
find, und die ganze Anklage auf dem . — 
einzelnen Mannes 

begründet geweſen war. 


Hr. Mora iſt noch eng verhaftet; er hat ſich 


in den Verhoͤren ruhig und feſt bewieſen. Man 
runzelt jetzt 


die Stirne uͤber die durch ſo viele, 
über die geſetzliche Zeit aus gedehnte Verhaf⸗ 
tungen, zu beſorgende Uebertretung der Ver⸗ 
faſſung und erinnert an, Art. 28. derſelben. 

Der paͤpſtliche Nuntius hat ein Breve er⸗ 


halten, welches ihn ermaͤchtigt, die Saͤculari⸗ 


ſation von Kloſtergeiſtlichen zu bewilligen. 
Die in den Vorgang zu Cadix vom zofen 
März verwickelten Perſonen find nach Cars 
raca und dem Halen — 3 
es ſind 23, unter welchen der adier Val⸗ 
1 chi . er von Duls 
rogas Heer belagert war, befehligte, und der 
Oberſt Rodriguez. Der Prozeß wird bald ber 
endigt werden. 
Liſſabon, vom 1. Januar. 


Mehr als die Hälfte der in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen erwaͤhlten Deputlrten befinden 


ſich ſchon hier aud haben unter ſich Verſamm⸗ 
lungen gehalten. Die faͤrmliche Eroͤffnung der 
Cortes wird beſtimmt am sten dieſes, am 
Tage der heiligen drei Könige, Statt finden. 
i 8 dieſer Ceremonie zeigen 
die Pracht und de anz an, womit ſie s 
lich Statt finden wird. e bar 


Turin, vom 4. Januar. 


Se. Maj. der Koͤnig hatten fruͤher beſchlof⸗ 
fen, ihren Geſandten in kondon, der ſich jetzt 
aber auf Urlaub hier befindet, den Grafen bon 
Aglié, nach Laibach zu ſenden, um die all⸗ 
da befindlichen Monarchen zu complimentiren; 
nachdem aber von Seiten Derfſelben eine noch 
vor ihrem Aufbruch Troppau ergangene 
Einladung, an den Laibacher Conferenzen 
durch Abſendung eines eigenen Miniſters Theil 
zu nehmen, eingegangen war, ſo wurde be⸗ 
kanntlich der Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Mar. de St. Mar ſan, zu die⸗ 
ſer Miſſion ernannt. 4 

Rom, vom 12. Januar. 

Am 8. Januar hielten Se. Heillgkeit gehel⸗ 
mes Conſiſtorium im Pallaſte des Quirinals, 
worin unter andern D. Pietro Mala, Prie⸗ 
ſter aus der Dioͤceſe von Lodi, als Biſchof von 
Bergamo; D. Giovanni Battiſta Caſtel⸗ 
nuovo, Prieſter aus der Mailänder Dioͤceſe, 
als Biſchof von Como; D. Carlo Ravaſi, 
Benedictiner aus der Dioͤceſe von Crema, als 
Biſchof von Adria, und der hochwuͤrdige 
Hr. Stephan Cſech, Weihbiſchof von Belgrad 


und Semendria, als Biſchof von Kaſchau 


praͤconiſirt wurden. f 
Aus Italien, vom 12. Januar. 


Es herrſcht in ganz Italien eine große Span⸗ 
nung unter allen Claſſen der Einwohner; die 
Intereſſen ſind zu vielfach verwickelt, die Lei⸗ 
Denſchaften zu hoch aufgeregt, als daß, ſelbſt 
wenn der Ausgang der Schlachten ſchnell ent⸗ 
ſcheidend wäre, ein innerer Friede der Gemü⸗ 
ther erwartet werden durfte. Unterdeſſen 
verſtarkt ſich die oͤſterrtichiſche Armee mit je⸗ 
dem Tage; man glaubt, daß ſie im Anfange 
Februars das paͤpſtliche Gebiet betreten werde. 
Man ſagt, der Prinz Friedrich von Darm⸗ 
finde, der zu Rom katholiſch geworden und 


die Weihen fangen, ſey zum, Erzbifchofe 
von Ei Ben t. (Boͤrſenl.) 
Ein Begleiter des Koͤnigs von Neapel, der 
wegen Wiederaufbruch einer Wunde in Udine 

ruckbleiben mußte, erzählt: daß der Mon⸗ 
arch Anfangs die Genehmigung des Parle⸗ 


ments zur Neife bezweifelte, doch als er auf 


dem Vengeur eingetroffen ſey, ſich auf die Knie 
geworfen, und Gott gedankt habe, der ihm 
Mittel gewaͤhre, am Wohl ſeines Volks zu: 
arbeiten, und dieſem Beweiſe feiner. Liebe zu: 
zu geben. 

Neuyork, vom 17. December. 

Die große Frage über die Aufnahme des 
Miſſouri⸗Stoakes in die Union, welche zwar 
in Europa teenig beachtet worden, hat in den: 
vereinigten Staaten von Nordamerika das In⸗ 
tereſſe vor allen anderen in Anſpruch genom⸗ 
men. Sie iſt jetzt entſchieden. Nachdem die 
Aufnahme im Senat bewilligt war, iſt ſie vom 
Haufe der Repraͤſentanten mit 93 gegen 79 
Stimmen verworfen worden; jedoch ſo, daß 
Miſſouri noch die Wahl bleibt, ob es die an⸗ 
ſtoͤßige Clauſel, die Berechtigung zum Ge⸗ 
brauch von Sclaven, aus feiner Verfaſſung 


tilgen wolle. In ſolchem Falle duͤrfte wenig 


Zweifel ſeyn, daß der neue Staat aufgenom⸗ 
men werde. Es iſt aber keinesweges gewiß 
oder auch nur wahrſcheinlich, daß das Volk 
von Miſſouri einen Punkt, den es für feine 
Wohlfahrt ſo weſentlich haͤlt, aufgeben werde; 
die Folge koͤnnte dann ſeine Conſtituirung zu: 
einem von der Union getrennten und unab⸗ 
haͤngigen Staßte werden. ; 

Durch die ganze Union geſchehen jetzt die 

Abſtimmungen für die Wahlen eines Praſiden⸗ 
ten und eines Vicepraͤſibenten der vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Bei allen ſchon 
vollendeten erſcheint eine entſchledene Mehr⸗ 
heit und häufig Einſtimmigkeit für den jetzigen 
Praͤſidenten, Herrn Monroe. Auch die Wie⸗ 

dererwählung des gegenwärtigen. Vicepraͤſi⸗ 

denten, Herrn D. Tompkins, ſcheint'gewiß, 
wenn gleich ſolcde nicht als ein völlig ſo glan⸗ 
zender Sieg erſcheinen dürfte; 


Conſtantinopel, vom rr. Decbr. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen 
Geſandten Herrn von Stroganoff und dem 
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rſten Dolmetſcher der Pforte verwickelten ſich 
ſeit einiger Zeit mehr, vorzüglich nachdem die 


Zahl der zu eroͤrternden Gegenſtaͤnde zunahm. 


Es⸗ ſchien anfänglich, daß es ſich blos um Er⸗ 
klaͤrung einiger Artikel des Bukareſter Trar⸗ 
tates handle, eines Tractats, welcher Ruß⸗ 
land ein Vorgewicht in der Ernennung der 


Hos podare der Wallachei und Moldau, und 


bis auf einen gewiſſen Punkt auch in der Ver⸗ 
waltung dieſer Provinzen zuſichert. In der 
Folge brachte man bei den Conferenzen auch 
andere Gegenſtaͤnde zur Sprache, und unter 
andern auch die Frage uͤber die endliche Durch⸗ 
fahrt der ruſſiſchen Kriegsſchiffe durch das 
ſchwarze ins mittelländifche Meer, und vor 
allen das Anerbieten der Vermittlung Ruß⸗ 
lands in den Angelegenheiten Serviens. So 
ſehr geneigt auch die Pforte ſeyn kann, den 
Wuͤnſchen Rußlands rückſichtlich aller dieſer 
Punkte zu entſprechen, ſo mußte ſelbe doch be⸗ 
merken „ daß ſie einigermaßen dem Anfinnen: 
widerſprechen muͤſſe, um nicht durch ihre. 
Nachgiebigkeit die Ulema's, die unterſten Claſ⸗ 
fen des Volkes, und vor allen die Janitſcha⸗ 
ren zu erbittern, welche unſere Nachbarn mir 
ſcheelen Augen anſehen. Von einer Seite geher: 
man daher mit großer Vorſicht und Langſam⸗ 
keit im Nachgeben zu Werke, und von der an⸗ 
dern faͤhrt man fort, die Forderungen mit. 
größerer Hartnaͤckigkeit zu behaupten, fo daß 
man ‚glauben moͤchte, die Unterhandelnden 
wären noch nicht eines Sinnes. Aus dieſer 
Urſache iſt es ſchwer, das Ende dieſer Unter⸗ 
handlungen vorauszuſehen. (Frankf. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten: 

In einem Schreiben in der Allgemeinen Zei⸗ 
tung wird folgende Nachricht mitgetheilt: 
„Dierney, eines der Haͤupter der engliſchen 
Oppoſitſon, ſoll Hrn. von Decazes uber ein 
naͤheres Auſchließen Frankreichs an England 
ſondirt hal en, im Fall die Oppoſition ine Mi: 
niſterium kaͤme, was keinem Zweifel unterliege, 
Decazes habe mehrere Tage mit Tierney auf 
ſeinem Landgut zugebracht, und hieruͤber durch 
einen Vertrauten nach Paris berichtet. Von 
dort ſoll deshalb alsbald ein Courier nach 
Troppau geſandt worden ſeyn, und hierauf 
der König von England das. Verſprechen ger 
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Aus Koblenz ſchreibt man: Auf die Nach⸗ 
richt, daß im Kleveſchen der aͤgyptiſche Rog⸗ 
„gen, oder die Perlgerſte, in Koͤrnern zwar 
ſehr ergiebig (es war auf ungeduͤngtem Boden 
faſt das zoſte Korn gewonnen) geweſen, den⸗ 
noch aber zum Mahlen und Backen nicht recht 
tauglich befunden worden ſeyn ſoll, wird die 
leſige Regierung nicht nur hierin die genau⸗ 
en Unterfuchungen veranlaſſen, ſondern auch 
zu Jahre jedem Landrathe einen Scheffel Saa⸗ 
men zu Proben in offenem Felde uͤberſenden, 
und ſeiner Zeit davon Bericht geben. 
Der vormalige Koͤnig von Schweden lebt 
gegenwaͤrtig zu Frankfurt a. M. in einem Pri⸗ 
vathauſe voͤllig eingezogen und ſelbſt ohne ei⸗ 
nen Domeſtiken. 


Als der König von Neapel zu Modena ein⸗ 
traf, fand er daſelbſt die Herzogin von Parma, 
welche gekommen war, um ihrem erlauchten 
Großvater die Aufwartung zu machen. 

Zu Würzburg ſtuͤrzte ſich Abends ein Jude 
über die Brücke in den Mayn, fiel aber auf 

Sand und ging nicht unter. Die Kaͤlte des 
Dir brachte ihn bald zur Vernunft zuruͤck; 
er ſchrie um Rettung, welche auch durch Fir 
ſcher erfolgte. f 
Zu Brüffel wurde neulich das Theater fünf 
Tage lang auf Befehl geſperrt, weil das Par⸗ 
terre den Director Gerart, in Gegenwart des 
Kronprinzen, ausgepfiffen hatte. Fuͤr die 
Schauluſtigen war die Sperre ein großes 
Staatsereigniß. 
Bei Schließung des Caffeeh auſes zum Mal⸗ 
teſerkreuz in Madrit ſchimpfte man heftig 
gegen die Miniſter; ja man ſchrie ſogar: Tod 
dem Arguelles! (Arguelles iſt Minifter des In⸗ 
nern.) Eine dienſtfertige Perſon beeilte ſich, 
dem Miniſter dieſes zu hinterbringen. „Wohl⸗ 
an, antwortete der Miniſter mit großer Kalt- 
blͤtigkeit, iſt mein Tod zur Befeſtigung des 
Wohls von Spanien noͤthig, ſo bin ich bereit, 
mein Leben zu epfern; man kann mich leicht 
finden. Aber bemuͤhen Sie ſich in Zukunft 
nicht mehr, mir dergleichen Nachrichten zu 
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aus feſtem Schlaf erweckte. 


Nachrichten aus Alexandrien zufolge, hat⸗ 
— 1 yanden an Schif des Bie enge 

en Yprem weggenommen, diefer 
fehr aufgebracht war, e Kieler 

In Bern wurde in der Nacht vom taten 
auf den ı5ten Januar, gegen 3 Uhr Morgens, 
in verſchiedenen Theilen der Statt ein heftiger 
Stoß von Erdbeben verſpuͤrt, der ſowohl durch 
die Bewegung der Betten als durch das Ges 
raͤuſch des Hausgeraͤthes mehrere Perſonen 
N Es blieb indeſſen 
bei dieſem einer Stoße, von dem noch keine 
weitere Folgen bekannt ſind. = | 


In der Gemeinde St. Felir im Modeneſi⸗ 
ſchen wurde Thereſe Pignatti im fuͤnften Mo⸗ 
nate ihrer Schwangerſchaft vom Abend des 
ı6ten bis auf den Morgen des 18. Novembers 
v. J. von fünf für ihr Alter hinlaͤnglich aus⸗ 
gebildeten Kindern, zwei Knaben und drei 
Mädchen, entbunden. Das Erſtgeborne lebte 
ſieben Stunden, die andern gaben Zeichen von 
Lebenskraft. Die Woͤchnerin hatte dieſe zu 
früh erfolgte Entbindung fi durch uͤber⸗ 
mäßige Arbeit zugezogen, wozu man fie genoͤ⸗ 
thigt hatte. 


Heute wurde meine Gattin von einem ge⸗ 
ſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Jauer den 31. Januar 1821. i 
Der Koͤnigl. Arbeitshaus⸗Inſpector 
Lieutenant John. 


Am 2rften d. M. Abends um 9 uhr ſtarb zu 


Karoſchke unſere jüngfle Tochter Emilie, in 
dem Alter von 3 Jahren 4 Monaten. 
wir theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den dieſes hierdurch unter Verbittung der Bei⸗ 
leidsbezeugungen bekannt machen, empfehlen 
wir uns Ihrer ferneren Gewogenheit und 


Freundſchaft. 


Rothſchloß den 31. Januar 1821. 
ilh. Braune und Frau. 


A. II. 6. f. J. G. I. 


Indem 


1 
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Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilt. Sottl. Korn's 
Buchbandlung, iſt zu haben: 5 . 


S 


Deeſa ga, M. „gruͤndliche Anleitung zur Kopfrechnung, in 2 Abtheilungen 5 deren erſte die An⸗ 


leitung, die zweite 286 ausgerechnete Beiſpiele enthaͤlt. 8. Heidelberg. 12 Sgr. 


f adlof, J. G., die irregulaͤren Verba und Deponente des kateins. gr. 8. Elberfeld. 12 Sgr. 


ecker, K. F., die Weltgeſchichte. Toter Theil. zte Auflage. Bearbeitet von J. G. Wolt⸗ 
mann. 8. Berlin. N N 2 Rthlr. 
Predigten über die vangeliſchen Texte des Kirchenfahres. Zum Beſten des Luiſenſtifts her⸗ 
ausgegeben von Hanſtein und Wilmſen. ates Baͤndchen. gr. 8. Berlin. Geh. 23 Sgr. 
Klenker, J. F., bibliſche Sympathlen oder erlaͤuternde Bemerkungen und Betrachtungen Über 
die Berichte der Evangeliſten von Jeſu Lehren und Thaten. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Taschenbuch für angehende Forstmänner, zur Anwendung in der Forst bei der Aus- 
wahl der Bau- und Baumbölzer zu Schiffsbauten, zu Staab - Nutz- und Schirrhöl- 


zern. Mit 8 Zeichnungen. gr. 8. Potsdam. Geh. f 223 Sgr. 

Reichetzer, F., Anleitung zur Geognoſie, insbeſondere zur Gebirgskunde. Nach Werner 

fuͤr die k. k. Berg⸗Akademie bearbeitet. ꝛte Auflage. gr. 8. Wien. 2 fthlr. 
Angekommen e Jremde 


n den 3 Bergen: Hr. v. Wallbrunn, Major, von Glaz. — In der goldnen Gans: 

5 oͤlker, Kaufm., von Stettin; Hr. v. Schweinichen, von Toͤpllwode; Hr. v. Taubenhelm, 
Major, von Schweldnſtz; Hr. Eisfeld, Oekonom, von Ohlan; Hr. v. Aulock, von Pangel; Herr 
Seidel, Gutsbeſitzer, von Wuͤrben; Hr. v. Schauroth, Lieutenant im sten Huſaren⸗Reglmeute;: 
Hr. Richter, Rentmeiſter, von Nimkau; Hr. Baron v. Sauerma von Lorzendorff; Hr. v. Reib⸗ 
nitz, und der Kaufmann Hr. Llebich, belde von Oels. — Im Rautenkranz: Hr. v. Röder, 
Major, und die Herren Kauflente Bachmann und Schönberg, alle drei von Berlin; Hr. Graf 
v. Einſiedel, Berghanptmann, von Brieg; Hr. v. Prlttwltz, von Scalunz; Hr. v. Mlelecky, von 
Lubriee. — Im blauen Hürſch: Hr. Brettſchneider, Prediger, von Roſenhaln; Hr. v. Lan⸗ 
genau, von Tarchwitz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Duͤringsfeld, Ritemelſter, von Mllitſch; 
Polledro, Coneertmeiſter, und Hr. Graf v. Pietrusky, beide von Dresden; Hr. Gugel, Kuͤnſt⸗ 

ler, von Petersburg. — In der großen Stube: Hr. Feige, O. Amtm., von Baldowitz; Herr 
Marks, Staderichter, von P. Waktenberg; Hr. Weniger, Superintendent, von Herrnſtadt; Herr 
v. Skorzewsky, von Komorze. — In den 2 goldenen Loͤwen: Hr. Kartſcher, Juſt.⸗Comm., 
von Brieg. — Im goldnen Scepter: Hr. Stein, Gutsbeſitzer, von Perſchuͤtz; Hr. Kuͤhn, 
Rittmeiſter, von Groͤgersdorff; Hr. Meyer, Stallmeiſter, von Leubus; Hr. Spira, Kaufm., von 
Krakau. — Im goldnen Löwen: Hr. Baron v. Eſſen, von Skotſchenine. — In Privat⸗ 
logis: Hr. v. Aulock, von Seichwitz, in Nr. 1832. Hr. v. Schramm, Hofrichter, von Neiße, 
Hr. Scholz, Juſt. Comm., von Brieg, und Hr. Bardehly, O. Amtm., von Carlsruhe, alle drei 


In Nr. 1190, Hr. Moll, Juſtizdirector, von Neumarkt, in Nr. 283.3 Hr. v. Schickfus, von 


Liegnitz, in Nr. 1981. 
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Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 1. Februar 1821. 
weitzen ı Bar 19 Sgr. 11 O'. — 1 Kehle. 15 Sgr. 11 D'. — 1 Kthlr. 12 Sgr. D. 
Roggen 1 Kehle, 1 Sgr. 1 D'. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 11 D'. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 10 D'. 
Gerſte ⸗Rthlr. a1 Sgr. 1 D. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 4 D'. — ⸗FRthlr. 19 Sgr. SD’. 
Safer ⸗Rthlr. 17 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 D'. — ⸗Kchlr. 15 Sgr. 8 D'. 
— ů — — — — —— 

(Wegen Anfuhr einer Quantität Kies auf die Berliner Kunſt⸗Straße.) 
au Kaufe des jetzigen Winters und im kommenden Srühjahre ſollen zur Unterhaltung der 
unſtſtraße, von Liſſa bis Neumarkt und von dort bis an die Grenze des Liegnitzer. Kreiſes 
nachſtehend bemerkte Quantitäten Kies zur Anfuhr in Entrepriſe gegeben werden, als: 
a) go Schachtruthen vom Goldſchmieder Dominial: Felde auf die Strecke der Kunſtſtraße von 


\ 
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Liſſa bis Frobeio! diefer Sie Tan n dann ate. Naͤhe, nämlich b 2 
abgeladen r 112 Schachtruthen vom Leuthener Fel e auf den Straßen⸗Duct von 
Frobelwitz bis Borne und von dort bis an die Cammendorffer ld⸗Graͤnze, und e) so Schacht⸗ 


ruchen vom Rachener Felde, wovon 25 Schachtruthen auf die Straßen⸗ Strecke von Maſer⸗ 


witz bis an die Koitzer Grenze, und 25 Schachtruthen bei Neumarkt zu fahren ſind. Die 
Unternehmungsluſtigen konnen ihre Anerbiethen auf ſaͤmmtliche Quantitäten, oder auf dir eine 
oder die andere Poſt allein richten, und finden folgende Bedingungen Statt: 1) der Kies iſt 
auf die benannten Punkte nach der ſpeciellen Angabe der Wege⸗ Dau⸗Beamten in Vorrath s⸗ 
haufen anzufahren; 2) die Anfuhr iſt bald nach erfolgter Genehmigung anzufangen, und bei 
guͤnſtigem Wetter zu bewerkſtelligen, bei ſchlechtem Wetter aber einzuſtellen. 3), Der Kies 
vom Rachener und Goldfchnirder Felde muß durch den Februar bis Ende März d. J. angefah⸗ 
ren ſeyn, dagegen kann die Beendigung der Anfuhr des Kiefes; vom Leuthener Felde bis in die 
Mitte des Monats Man d. J. hinausgeſetzt werden. 4) Die Auflabeioften, fo wie die der 
Contracts Ausfertigung bezahlt der Unternehmer. 5), Sollte ſich der Entrepreneur zu dieſer 
Kies⸗Anfuhr anderer Wege, als der gewöhnlichen Straßen: und Communications⸗Wege 
bedienen wollen, fd iſt es feine Sache, die etwanige Entſchaͤdigung dafür zu gewaͤhren. 


5) Als Caution bleibt der te Theil der Bezahlung jeder Kies⸗Quantitaͤt ſo lange zurück, bis 


die Aufuhr jeder einzelnen Quantitaͤt vollſtaͤndig beendigt iſt. Auf das Ur lat kann die Be zah⸗ 
lung alle zwi Wochen erfolgen. 7) Die diesfaͤlligen Forderungen find bis zum 13. Februar 
d. J. an die unterzeichnete Regierung mit deutlicher Unterſchrift des Namens und Wohnorts ein⸗ 
zureichen. Breslau den 22. Januar 1321. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Acstheilung. 


(Wegen des bei der Zoll⸗Stätte in Wuüͤlſchkau einzufüßrenden ver⸗ 


aͤnderten Carifs.) Bei der Zoll⸗Staͤtte auf der Maltſcher Kohlen⸗Straße zu Wuͤlſchkau 


iſt zeicher noch der Wege⸗Zoll, nach dem Wege⸗Zoll⸗Tarif für Schleſten vom Jahre 1802 
erhoben worden. Da die gedachte Straße nunmehr aber in denſelben Zuſtand verſetzt worden, 
wie die andern Chauſſeen dieſer Art, ſo wird vom ıjten Februar d. I. an die Zoll⸗Erhebung 
bei Wülſchkau in gleicher Art, wie ſchon auf allen uͤbrigen Zoll» Stätten der Kohlen: Straße 
geſchtehen, nach dem Allerhoͤchſt emanirten Tarif vom 31, Januar 1819 Statt finden. Dabel 


werden gleichergeſtalt die niedrigen Zoll⸗Saͤtze für die Dominta und die dazu berechtigten Kand⸗ 


* 


leute beidehalten, und wird fomit auf ſaͤmmtlichen Erhebungs⸗Staͤtten der Kohlen⸗ Straße 
ein gleicher Zol eintreten. Breslau den 24. Januar 1821. 5 
i g Koͤnigl. Preußiſche Reglerung. II. Abtheilung. 


(Sdietaleitation.) Nachdem der Baͤckergeſelle Ehrlſtian Friedrich Gläfer durch 


das am 7ten July 1820 eröffnete Erkenntniß für einen Verſchwender erklart und fein Ver⸗ 


mögen in gerichtlichen Beſchlag genommen worden, fo werden auf Juſtanz des hieffgen Könige 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes die etwanigen unbekannten Gläubiger des Gläfer hiermit 


öffentlich vorgeladen, innerhalb einer dreimonatlichen Friſt, insbeſondere aber in dem auf den 


loten May 1821 Vormittags um 10 Uhr veremrarifch anberoumten Termine vor 
dem ernannten Deputirten, Herrn Refere dar von Haug witz an unſerer Gerichtsſtelle mit 


“ihren Forderungen entweder perſoͤnlich oder durch einen mit hinlaͤnglicher Vollmacht und In⸗ 
formation verſehenen Bevollmächtigten, wozu denſelben, bei etwalermangelnder Bekanntſchaft, 


die hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarten Paur und Micke in Vorſchlag gebracht werden, ſich zu 
melden, ihre Forderungen gehoͤrig zu beſcheinigen, und ſon ch die Verhandlurg der Sache, 


bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, dag dafur, als haͤtten dieſelten dem Eurando erſt 


nach der Prodſgalitaͤts⸗Erklaͤrung creditirt, wenn auch ihre Jnſtrumente von älterem Dato 


find, angenommen werden wird und daß ſte alſo, wenn fie nach Ablauf des Termins ihre For⸗ 


derungen einklagen und bei der Inſtrüction der Sache das Gegentheil obiger Vermuthung 


nicht ausgemittelt wuͤrde, mit ihren Forderungen werden Abgetwiefen werden. Breslau den 
30. Januar 1821. ö Das König!, Stadt⸗ Gericht. 
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(Bekanntmachan 9.) Es find am 19. December v. J. faͤuf Bikkarb⸗Baͤlle, welche ein 
Mann zum Verkauf bot, als höchſt wahrſcheinlich entwendet, von der Polizei in Befchlag ge⸗ 
nommen worden. Da nun bel der hierauf von uns gefuhrten Unterſuchung der Eigenthuͤmer 
dieſee Balle nicht ausgemittelt worden, fo fordern wir denjenigen, welcher feine Eigenthums⸗ 
anſprüche an ſolche gehoͤrig nachzuweiſen im Stande if, hiermit auf: ſich — binnen 
vierzehn 5 bei uns zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Feiſt über dieſe Bälle ges 
ſetzlich verfuͤgt werden wird. Breslau den 6. Januar 1821. 2 i 
f Die Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 

(Auctions-Anzeige. Montag den 5. Februar wird die Auction im blauen Hirſch 
auf der Ohlauer Gaſſe fortgeſetzt, wo auch ein ſehr ſchoͤner großer Fuß⸗Teppich und eine 
Parthie Cattune in ganzen Stuͤcken und Reiten mit vorkoͤmmt. 

S. Pieré, conceſſion. Auctions ⸗Commiſſarius. 

(Neue Muſikalien bei Carl Guſtav Förſter, Ohlauer⸗ und Bruſgaſſen⸗ 
Ecke.) Des Sängers Jugend ahre. Gedicht von Becker mit Begleitung 
der Önitarre, 4 Gr. — D. Langer, 12 neue Breslauer Tänze vom Jahre 
1821, 10 Gr. : < 

(Rebouiens Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich bekannt, daß 
ich auf den Sonntag als den ten Februar eine Redoute geben werde. Herren koͤnnen wie 
gewöhnlich, wenn fie anſtaͤudig gekleidet ſind, auch ohne Maske erſcheinen; Damen aber 
müſſen maskirt ſeyn. Ch. Gottl. Krakauer. 
re eee eee eee eee eee eee 


8 (Ankündigung von optiſchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 
2 das zweitemal die hieſige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen, 
daß er feine Abreiſe von hier noch einige Tage weiter hinausgeſetzt hat; wer nun noch 
: etwas von feinen Waaren zu haben wünſcht, der beliebe ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; naͤmlich: vorzuͤzlich feine Conſervations⸗ Brillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mögliche Gattungen ſosoohl von optiſchen als 
2 auch marhematifchen uad phyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
s deten Art Zuͤnd⸗ oder kichtmaſchinen, die niemals des Fuͤllens beduͤrſen, noch mehrt, zu 
3 einem jeden Augenblick durch einen Dru bei Tag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu 
| 


haben; übrigens verſpricht er ganz ächte. gute Waaren, wie ſchon viele ſeiner wertheſten 
Abnehmer davon uͤberzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befürchten iſt, daß Je⸗ 
mand ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle feine 
Glaͤſer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet ſind; er verſpricht billige Preiſe, 
ſchnelle und peompte Bedienung, und alle feine Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtadt No. 469. in der Jaͤgerzeil. Hier 

iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Loͤwen auf der Ohlauer⸗Gaſſe im erſten 
5 Stock No. 2, vorne heraus. Breslau den 3. Februar 1821. \ 
Wi. Haas, Spticus und Mecdhanicus aus Wien. 

(Bekanntmachung.) Wir haben unter der Benennung: 

N Ermelerſcher Rauchtaback No. 4. \ 5 
eine Sorte Taback anfertigen laſſen, als unſere Erfahrungen und Verbindungen mit den erſten 
auswärtigen Handlungsſtaͤdten, und die reinſte Abſicht, eine untadelhafte und mit dem bil⸗ 
ligſten Nutzen verbundene Wagre zu liefern — uns nur immer im Stande zu ſetzen erlaubt 
hat. er 9 - g = E R 
a" ir offeriren ſolche dem geehrten Publico und unſeren werthen hieſigen und auswärtigen 
Geſchaͤftsfreunden zu 16 Gr. Cour. das Pfund a 32 Loth, in , 3 und 4 Pfund⸗Packeten. 
Wir werden fortfahren, unter dieſem Etiguett Tabacke nach Nummern zu verſchiedenen Preis 


U 
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fen e „hund eine jede neue Sorte nur dann erſt anzufertigen und zeigen 
wenn uns günftige Conjuncturen und Einkaͤufe zu empfehlungswerthen 1 5 rn 
tigen. Die Benennung: „Ermelerf cher Rauchtaback“ hat feinen andern Grund, 
als die uns oft aufgedrungene Ehre der Nachahmung unſerer Etiquetts, z. B. wie bei unſern 
Hollaͤndiſchen Canaſter a 10, 18 und 24 Gr. Cour. das Pfund, und die Verfaͤlſchung unſers 
Tabacks, nebſt dem damit verbundenen Nachtheil auf unſern Ruf, moͤglichſt vorzubeugen. — 
Geſchaͤhe die Nachmachung dieſes Etiquetts dennoch, ſo haͤtte derjenige es ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen, wenn wir ſeinen Namen und ſeine unmoraliſche Handlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
braͤchten; fo wie wir demjenigen 100 Rthlr. Belohnung verſprechen, der uns durch gerichtlich 
gefuͤhrte Beweiſe denjenigen nachweiſen kann, welcher ſich erdreiſtet haben ſollte, unſere Fir⸗ 
ma nachzumachen. ä 
Das Etiquett ſtellt einen Canaſter⸗Korb vor und helßt: 


u 
Ermeierscher 
Rauchtaback No. 4. 


—— 


. 


kostet in der Fabrik 
16 Gr. Cour. das Pfund 
und geben wir dafur 
85 einen so guten Taback, 
dels wir dadurch dem 
Rufe unserer Firma zu 
entsprechen glauben, 


Cöllnischen Fischmarkt No 6. 
A 
Berlin den 16. Aprit 1820. Wilh. Ermeler & Comp. en 
Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗Fabrlk. 
Unſerem in vorſtehender Anzeige gegebenen Verſprechen gemaͤß, haben wir nun unter 
demſelben Etiquett eine Sorte Taback mit No. 6. bezeichnet, anfertigen laſſen, welche wir zu 
2 Cour. das Pfund, aufs beſte und mit Ueberzeugung empfehlen koͤnnen und bei Herren 
ebrüder Scholtz, Buͤttner⸗Gaſſe No. 22. in Breslau zu haben iſt. Berlin den 1. Januar 
1821. e 285 Wilh. Ermeler & Comp. 
Dben erwaͤhnte Tabacke No. 6, à 9 Gr. No. 4. à 16 Gr. in 3, 4, 1 Pfunden, imgleichen die 
bekannten hollaͤndiſchen Enaſters in braun 170 No. O. à 1 Rthlr., No. 1. à 18 Gr. und 
No. 2, a 10 Gr. Cour. in + Pfunden empfehlen zu geneigtſter Abnahme. Breslau den 3. Fe⸗ 
bruar 1821. 25 Gebruͤder Scholtz. 
(Offener Dienſt.) Ein tuͤchtiger mit guten Zengniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Beamte kann ſogleich ſein Unterkommen finden. Das Naͤhere hierüber Rictergaſſe No. 1749. 
im erſten Stock. f . a 
( Geſuch.) Ein Oeconom, welcher als ater Beamter in einem guten Wirthſchafts-Amte 
angeſtellt, gute Empfehlung hat und unverheiratbet iſt, ſucht eine Anſtellung als Amtmann. 
Das Nähere auf der Ncolai- Gaffe in 4 goldenen Engeln beim Agent Auguſt Schefftel. 
(Verlorner Hühnerhund.) Es wird ſeſt dem 2zſten des vergangenen Monats ein 
Huͤhnerhund, blau getiegert, mit dunklen Flecken und ſchwarzen Behärgen, vermißt. Wer 
zu deſſen Wiedererlangung dem Foͤrſter Mende zu Suͤßwinkel, Oelsner Kreiſes, elne genuͤ⸗ 
gende Auskunft geben kaun, erhaͤlt eine Belohnung von 5 Relchsthalern Courant. 
(Zu vermkethen.) Auf der äußeen Ohlauer Straße in No. 1169, ſind Wohnungen 
zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Pr 
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Beilage zu No. 15. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Es ( x 


om 3. Februar 1821.) 


(Edletal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 


von Schleſien Über den in 2338 Rthlr. 17 Sgr. 1 D'. Activ⸗Vermsgen, dagegen in 2445 Rthl. 
9 Sgr. 91 Di. Passivis beſtehenden Nachlaß des am 26, December 1819 in Warmbrunn ver⸗ 


g ſtorbenen Hauptmanns und Bade⸗Commiſſions-⸗ Direktors Ernſt Gottlob Nime auf den Anz 


trag des Koͤnigl. Pupillen-⸗Collegii von Schlefien hierfelbſt als obervormundſchaftl. Behörde 
der hinterlaſſenen minorennen Kinder des Verſtorbenen heute Mittag der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kuͤhn auf den Aten May 
1821 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations - Termine in dem biefigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichks⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, 


wozu ihnen bei etwa ermangeinder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, die 


Juſtiz⸗Commiſſarien Koblitz, Morgenbeſſer und der Juſtiz⸗RNath Bahr in Vorſchlag 
gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden konnen, zu erſcheinen, ihre vermeynten Aus 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben 
. daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 

orderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 17ten Novem⸗ 
ber 1820. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. 


(Subhaſtat ion.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen 
2) des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raths Nowag zu Breslau als Ceſſionarius des Koͤnigl. 
Kammerherrn Grafen Johann v. Strachwitz und b) der Doctor Babelſchen Vormund⸗ 
ſchaft, die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegnen Guͤter Langendorff, 
Czarkow und Ottmuchow nebſt Zubehör, welche ſchon früher durch die Verfügung dom 
18. Auguſt 1818 sub hasta geſtanden haben, von neuem an den Meiſſbietenden oͤffentlich im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſollen, und die Bietungs⸗Termine auf 
den aſten November 1820, den ıfflen Februar 1821, und befonders den rſten 
May 1821, jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richte vor dem ernannten Deputirten, Herrn Ober z Landes Bericht »Rathe Ludwig, an⸗ 
gefegt worden, fo wird ſolches und daß gedachte Güter nach der davon durch die oberſchleſiſche 
Landſchaft im Jahr 1818 aufgenommenen Taxe, welche, nebſt den Protocollen, worauf ſich 
ſolche gründet, in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 
122/820 Rthlr. 8 Sgr. 4 D’., gemäß Nachtrags zur Taxe vom 29. Jaunar 1820 aber auf 


125,846 Rthlr. 1 Sgr. 8 D'. gewuͤrdigt worden, den befigfähigen Kaufluſtigen bekannt gez 


macht, mit der Nachricht, daß im letztern Bietungstermine, welcher peremtoriſch iſt, na 


Lage der Sache der Zuſchlag erfolgen ſoll. Den am hieſtgen Orte unbekannten Kaufluſtigen 


werden die Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Scholz, Juſtiz-Commiſſtons⸗ 
Rath Beyer, Juſtiz⸗Commiſſair Eberhard und Criminal⸗Rath Werner in Vorſchlag 
gebracht. Uebrigens wird bemerkt, daß denjenigen Jutereſſenten, welche ſich bei der Feſt⸗ 


a ſetzung der Taxe nicht beruhigen wollen, nach Artike XX XVII. und XXXIX. der deckaratori⸗ 


ſchen Beſtimmungen zum landſchaftlichen Reglement zwar der Recurs dagegen freiſteht, daß 
dieſer jedoch bei Verluſt des Rechts dazu ſpäteſtens 14 Tage vor dem naͤchſten Fuͤrſtenthums⸗ 
Tage bei dem oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegio hieſeltſt angebracht werden muß. Ratibor 
den 9. Juny 1820, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Sericht von Oder⸗Schleſten. 
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Anderweitiger Sabhaſtatlons: Termin.) Da duech die eingetretenen Vers 
gleichs „Verhandlungen die weitere Subhaſtation der zur Maſſe Daniel Moſe ſe l. Sohnes 


Erbe Hilliger gehoͤrenden Praͤtioſen aufgehalten, von den ſaͤmmtlichen Hilligerſchen 
Gläubigern aber auf die Fortſetzung der Subhaſtation dieſer in einem Halsbande von Brillan⸗ 


ten, einem Ringe mit Brillanten, eine Buſennadel mit Brillanten, eine goldne Erbſenkette, 


einem Paar Ohrringe mit Rauten, einem goldnen Ringe mit einem Chriſopas und einem ans 
dern goldnen Ringe beſtehenden Praͤtioſen angetragen, und dafür eine nochmalige Ausbietung 
derfalben für erforderlich geachtet, der neue peremtoriſche Licitations⸗Termin aber auf 3z Mes 
nate hinaus, nämlich auf den sten M ar; 1821 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, 
fo werden ſaͤmmtliche Kaufluſtige, welche die obgenannten auf 745 Kepir. Esur. gerichtlich abs 
gefchägte Prätioſen zu kaufen gemeint find, hierdurch anderweitig vorgeladen, ſich zur bez 
ſtinmten Zeit in unserm Stadt⸗Gerichts⸗Locals vor dem hierzu ernannten Commiſſario Herrn 
Juſtiz⸗Rath Krauſe einzufinden, und ihre Gebote auf die Stuͤck für Stuck zu licitirenden 
Pia ties abzugeben, hiernaͤchſt aber zu gewärtigen, daß ſolche dem Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung, zugeeignet, und ſofort ausgefolgt werden ſollen. Breslau den Arten 
November 182. a Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag zweier Real Gläubiger, das der verehelichten Deſtillateur Schenk zugehoͤrige, 
auf dem Stadt⸗Gut Elbing vor dem Oder⸗ Thore gelegene Haus No. gro, welches nach der 


bei dem auf dem Saale unferer Regiſtratur aushängenden Proslama a fen Taxe zu 


Procent auf 6180 Rihlr., und zu 6 Procent auf 5150 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤhmlich den zten Februar 1821 und den ten April 


1821, beſonders aber in dem letzten und peremterifchen Termine den gten Juny 1821 


Vormitags um o Uhr vor dem Königl. Juſtiz⸗Nathe Herrn Rode in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig isformirte und mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtarthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird. Der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des 


8 Kaufſchillings die Loͤſchung der fammtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer aus⸗ 


gehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. 
Breslau den ıgten November 1820. N f 
ie Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts. 
(Sdietalb Citation.) Nachdem die Thegattin des auf der Tſcheppine wohnhaft gewe⸗ 
ſenen aus Breslau gebürtigen, ſeit 7 Jahren ſich heimlich entfernten Zuckerbäcker Reinhold 


Wunder, Kofina verehl. Wunder geborne Lucas, unterm heutigen Tage gegen denſelben 


wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt; fo wird gedachter Zuckerbäcker 
Reinhold Wunder hiermit edicteli er vorgeladen, ſich in dem auf den aten März 1821 


Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Inſtructions⸗Termin an der gewöhnlichen Gerichts- 


le des unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts an t. Claram perfönlich zu geſtellen, di“ gegen ihn an⸗ 
gebrachte Eheſcheibungs⸗Kl age zu beantworten, und deren Inſtruction abzuwarten, bei ſeinem 


Außenbleiben aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß in contumariamı die boͤs liche Verlaſſung 


für erwieſen angenommen, die Ehe der Klaͤgerin mit ihm getrennt, er für den allein ſchuldi⸗ 
gen Theil geachtet, und der Klägerin die anderweitige Verheirathung in unverbotenen Graben 
nachgelaſſen werden wird. Breslau den 16. November 1820. 

N Roͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 
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(ebictal⸗Gitatf on.) Auf den Antrag der Anna Elifabeth verehel. Hlämel geb. 


Slaſchkin wird deren vor 20 Jahren aus dem Dorfe Neukirch, Breslauer Kreiſes, ver⸗ 


ſchollene Ehemann, der Hofegaͤrtner Carl Bluͤmel, ſo wie deſſen etwauige unbekannte Er⸗ 
ben uns Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß derſelbe ſich binnen ‚Mona: 
ten, laͤngſtens aber in dem auf den ıyten November c. Vormittags 9 Uhr angeſetzten raͤjudi⸗ 
cial⸗Termin in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Königl. Gerichts perſoͤnli melde, 
oder fonft von feinem Leben und Aufenthalte glaubhafte Nachricht gebe, und ſodann wei⸗ 


tere Anweiſung gewartige. Sollte ſich der Carl Bluͤmel weder vor noch in dieſem Termine 


melden; fo wird auf deſſen Todeserklärung erkannt, und fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen deſ⸗ 
ſen Ehefrau und Kindern zur legalen Theilung verabfolgt werden. Breslau den 9. Januar 
N : Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 

(Subhaſtation.) Von dem Königlichen Gericht ad St. Charam in Breslau ſind der 
ate April e., 18te Juni c., peremrorie aber der 27fte Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr als 
Termin: licitationis auf den Fundum et resp. die Bäckerei sub No, 142, zur Tſcheppine, wel⸗ 
cher auf 6794 Rthlr. 5 Sgr. Courant as pro Gent abgeſchaͤtzt iſt, angeſetzt worden, wozu 
Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Wobei auch die unbekannten, aus 
dem Hypotheken⸗Buche nicht conſt renden Real⸗Praͤtendenten mit vorgeladen werden, ihre 
Anfprüche ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations⸗Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen: daß ſie nach erfolgter Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer, und in fo 
weit fie qu. fundum et resp, Baͤckerei betreffen, nicht weiter werden gehört werden. Und 
wird überdies noch in Anſehung der eingetragenen Glänbiger die Warnung nach H. 35- Tit. 
52. Theil IL. der Ger. Ord. ihre Anwendung finden: daß, im Fall des Außenbleibens, dem 
— nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 


aufſchillings die Loͤſchung ſämmticher eingetragenen, als auch der leer ausgehenden For- 


derungen, und zwar Letztere ohne Production der Inſtrumente werbe verfuͤgt werden. Bres⸗ 
lau den 25. Januar 1821. . Homut h. 

(Sub haſtation und offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht zu Brieg werden alle noch unbekannte Glänbiger des Kaufmann Salomon Ben ſa⸗ 
min hieſelbſt, weiche an fein in Waaren beſtehendes Vormoͤgen, worüber wegen Unzulanguch⸗ 
keit deſſelben der Concurs heute eroͤffnet worden iſt, Anſpruͤche zu machen g denken, hiermit 
vorget den, in dem am oben April 1821 Vormittags 9 Uhr anſtehenden Liquida⸗ 
tions Termine, auf den Zimmern des hieſigen Stadt⸗Gerichts vor dem dazu abgeordneten 
Commiſſ. Herrn Juſtiz⸗Aſſeffor Stan cke in Perſon eder durch zulaͤſſige Vevollmaͤchtigte, wozu 
denen hier unbekannten Gläubigern der hieſige Juſt.⸗Comm. Herr Scholz vorgeſchlagen wird, zu 
erſcheinen, ihre Fo derungen anzume den und zu beweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Forde⸗ 
vungen an die Muffe präcludirt, und deshalb gegen bir übrigen Creditoren mit einem ewigen 
Stillſchweigen belrgt werden follen. — Zugleich haben wir den offenen Arreſt verfügt, Es 


wird demnach allen und jeden, welche von dem Gemein ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 


Effecten oder Briefichaften hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, nicht das Mindeſte davon 
zu erabfolgen, vielmehr uns davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder 
ober Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſt⸗ 
tum: abzuliefern 15 mit der Warnung, daß, wenn dennoch etwas bezahlt oder ausgsantwortet 
w. dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigefrisben, 
wenn aber der Inhaber ſolcher velder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuructhalten 


ſollte, er noch außerdem alles feines daran haben den Unterpfandes und andern Rechts fur ver⸗ 


iuſtig erklart werden wuͤrde. Brieg den 16. December 1820. . 

5 5 N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung.) Auf Antrag des o. Kleiſtſchen Curator Hofrath Braſſert 
und in Beitritt eines Realglaͤubigers, wird das im Grottkauer Kreiſe gelegene, unterm: 


19. Juny 1820 zum öffentlichen Verkauf auf 17619 Rthlr. 12 Sgr. 6 D', landſchaftlich abge⸗ 
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ſchaͤtzte Rittergut Seiffersdorff⸗Schwebdlich hiermit öffentlich ausgeboten. Alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden aufgeſordert: in dem auf den zoften December 1820, 
den arſten März 1821 und zuletzt auf den ızten July 1821 peremtoriſch ans 
geſetzten Termine früh um 9 Uhr vor dem Kommiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gilgenheimb 
auf dem Terminszimmer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts hierſelbſt entweder perſoͤnlich 
oder durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen der Herr Jufliz > Kommiffar Cirves und die 
Herren Gerichts- Aſſiſtenten Koſch und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und zu gewärtigen: daßzan den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter 
Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts, der Zuſchlag erfolgen wird. Auf jeden Fall 
muß wenigſtens ztel des Kaufgeldes, außer der gefündigren Realforderung, der Gutsbeſilzer 
Jäckel pr. 3000 Rthlr. noch vor oder bei der Tradition baar eingezahlt werden. Uebrigens 
wird, nach Verichtigung der Kaufgelder, mit Loͤſchung der intabulirten Kapitalien, auch 
ohne Beibringung der F vorgeſchritten werden. Endlich wird be⸗ 
merkt: daß die Taxe des Gutes jederzeit aus dem oͤffentlichen Aushang in der Regiſtratur des 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts erſehen werden kann. Neiſſe den 29. July 1820. 
i Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums-Gericht. 

(Edietal⸗Citatlon.) Nachdem über die Kaufgelder für das in der Friedrichſtadt 
sub No. 36. gelegene, dem Garnhaͤndler Joſeph Carl zugehörig geweſene Haus auf den Anz 
trag eines Real⸗Glaͤnbigers der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden; fo werden alle diejent⸗ 
gen, welche an dieſes Haus einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und 
oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den sten März iger des Vormittags um g uühr ans 
geſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juͤſtiz⸗Com⸗ 
miffarien, Herrn Kuchelmeiſter und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, auf den Zimmern des Ge⸗ 
richts vor dem Deputirten, dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn D. Beck 
zu erſcheinen, und den Letrag und die Art ihrer an das beſagte Haus habenden Forderungen 
umſtändlich anzugeben, die Dokumente und Briefſchaſten, womit fie ihre Anſpruͤche zu erwei⸗ 
ſen gedenken, urſchriftlich vorzulegen, und zum Protokoll anzuzeigen, ſodann aber die Anz 
ſetzung in dem abzufaſſenden Prioritaͤts⸗Erkenntniſſe zu gewaͤrtigen, unter der Warnung, daß 
ſie bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche mit allen ihren Forde⸗ 
‚rungen an das gedachte Haus oder deſſen Kaufgelder werden praͤcludirt, und ihnen deshalb 
ſowohl wider den Kaͤufer als wider die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen werde 


auferlegt werden. Neiſſe den 6. November 1820. 
Koͤniglich Preußiſches Stadt- Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Nachdem die Hedewige Geisler geborne Schmidt gegen 
ihren von hier entwichenen Ehemann, den Graupner Johann Geis ler auf Eheſcheidung ge⸗ 
flagt, fo wird der Johann Geisler hiermit vorgeladen, in termino denten März 
1321 früh um 11 Uhr auf dem Stadt: Gerihts- Zimmer hieſelbſt vor dem Herrn Aſſeſſor 
Groͤgor in Perſon zu erſcheinen, fich Über die Gruͤnde feiner böslichen und heimlichen Entfer⸗ 
nung zu verantworten oder zu gewaͤrtigen: daß das beſtandene Band der Ehe getrennt und der 
Klaͤgerin die anderweite Verehelichung nachgelaſſen werden wird. Frankenſtein den 19. No⸗ 
vember 1820. Roͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gerlcht. 

(Auctions⸗Avertiſſement.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
Montag als den ızten Februar e. früh von 9 Uhr an, in dem am hieſigen Ringe sub No. 36. 
belegenen Haufe verſchiedenes Mobitiare, beſtehend in einem modernen Mahagoni⸗Schreib⸗ 
tiſche, dergleichen Commoden, Tiſche, Sopha und Stühlen, Triman und Spiegeln, einem 
Flaͤgel, einer Guitarre, Porzellain, Glaͤſern, Tiſchwaͤſche, Gewehren, einem gedeckten und 
einem Plauwagen, einem modernen Schlitten mit Baͤrdecke und ſchoͤnen Schellengelaͤuten, 
Geſchirren und verſchiedenen andern Sachen an den Meiſtbierhenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant verauctionirt werden ſoll. Wohlau den 24. Januar 1821. 

i Königliches Stadt⸗Gericht. 


| > Bee 
(Subhaſtatlon.) Zum öffentlichen Derfanft des dem hleſigen bürgerlichen Faͤrber 
und Mangelmeiſter Lorenz Vogt gehörigen und a hier sub No, go. belegenen Hauſes nebſt 
Mangelgebaude, welches laut der unterm 10ten Januar a, C. gerichtlich aufgenommenen Taxe 
nach dem Bauanſchlage auf 1784 Rthlr., nach der Nutzung aber auf 1613 Rthlr. ro Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, find Bietungs⸗Termine auf den 28ſten Februar und 28ſten März c., der 
letzte und peremtoriſche Termin aber auf den aten Mai a. . auf dem hieſigen Karbhaufe 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen beſitz⸗ und zahlungsſaͤhigen Kaufluſtigen hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht wird. Waldenburg den 27. Januar 1321. 5 
8 ; Das Königliche Stadtgericht. 
(Proclame.) Zur Subhaſtation des zu Steindouff Ohlauer Kreiſes belegenen, auf 
3300 Rthlr. 4 Gr. 4 Pf. gerichtlich geſchaͤßten Pfeifferſchen Freiguts, ſtehen termini lici- 
talionis auf den 27. Januar, 13. Maͤrz und 15. May fünftigen Jahres an, an wel⸗ 
chen Beſitzfaͤhige Vormittags 10 Uhr auf hieſiger Königlichen Domainen-Amts⸗Canzlei 
erſcheinen, ihr Gebot abgeben, und wenn daſſelbe annehmlich befunden worden, des Zuſchlags 
gewärtigen koͤnnen; wogegen nach dieſer Genehmigung auf fernere Gebote nicht reflectirt wer⸗ 
den wird. Oblau den 29. November 1820. Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Edictal» Citation) Amt Deife den 1. November 1820. Von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Auguſt von Preußen Juſtiz-Amt werden auf Anſuchen der Anverwandten, nach⸗ 
ſtehende kheils feit langen Jahren abweſende, ingleichen die ſeit den franzoͤſiſchen Kriegen 
1800 und 1813 in Koͤnigl. Militair⸗Dienſt geſtandenen, von deren Leben und Aufenthalt keine 
keine überzeugende Nachrichten eingezogen werden koͤnnen, als: 1) Joſeph Wagner; 
2) Franz Wagner, 3) Joh. Carl Kuͤgler, Y Joſ. Franz Mazarinus Vogel, 5) Gott⸗ 
lieb Schmidt, 6) Chriſtian Wittwer, 7) Joh. Gottlieb Unger, 8) Gottlieb Weiß, 
9) Chriſtian Kuhnt, 10) Joh. Carl Hübner, 11) Joh. Ehrenfried Schmauch, und 
12) Gottfried Winter hiermit vorgeladen, binnen dat) und 9 Monaten, ſich in dem, auf 
den 4. Auguſt 1821 anberaumten Termin bei dem Koͤnigl. Prinzl. Juſtig⸗ Amt ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie fuͤr todt erklaͤrt 
und uͤber ihren Nachlaß nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden wird. 
23 Schnieber, Juſtit. 
(Subhaſt ation.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
hlermit offenkundig, daß das im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Conſtaͤdtſchen Weichbilde bele⸗ 
gene Rittergut Klein⸗Deutſchen, auf den Antrag des derzeitigen Beſitzers Herrn Oberamt⸗ 
mann Adamy, im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon veraͤußert werden fol. — Gedach—⸗ 
tes Rittergut iſt im Jahre 1788 landſchaftlich auf 27,051 Rehlr. 14 Sgr. 8 D'. abgefchägt 
und nach der Verſicherung des jetzigen Beſitzers, welche der Augenſchan beftätigen ſoll, ſelt 
Aufnahme der Taxe, das Wohnhaus ganz neu erbaut, ſo wie eine veredelte Schaafheerde an⸗ 
geſchafft worden. Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtentbums⸗Gericht ladet demnach 
durch dieſe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche mehrerwaͤhntes Rittergut Klein⸗ 
Deutſchen zu kaufen willens und vermoͤgend find, ein, in Termino ben ı fen Auguſt a. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Partheienzimmer des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Nath Wideburg zu 
Protekoll zu geben, worauf ſodann nach erfolgter Genehmigung des Herrn Ober-Amtmann 
Adamy der Juſchlag an den Meiſtbiethenden und annehmlich Zahlenden erfolgen wird. — 
Die Tape ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den 16. Januar 1821. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Da von Seiten der hinterbliebenen Wittwe Anna Roſina 
verehelichte May, geborne Kuchlern, und der ꝛc. Mayſchen Erben im Wege der Erbthei⸗ 
lung der zu Ober⸗Mittel⸗Peilau sub No. 16. belegene, ortsgerichtlich auf 4132 Rthlr. 
10 Sgr. Cour. geſchaͤtzte maritaliſche, und reſp. vaͤterliche Friedrich Gottlob Mayſche Bauer⸗ 
gut öffentlich verkauft werden foll, fo haben wie die dies fälligen Termine auf den 29 ſten Ja⸗ 
nu ar, 29ſten März und 28 ſten May 1821 anberaumt, Wir laden daher Kaufluſtige, 
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Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge vor, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten perem⸗ 
toriſchen, perſöͤnlich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober ⸗Heittel⸗ Peſlan ar ® yon 
Pfeilſchen Anteils zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag mit Genehmigun 9 
der Erben zu gewaͤrtigen. D retun, Ober- Mitkel⸗Peilau den 25. November 1820. 5 
\ Graͤflich von Pfeil Ober⸗Mittel⸗Peilauer Gerichts- Amt. Groegor. 
(Bekanntmachung.) Nachdem nunmehr die Verlaſſenſchafts⸗Angelegenheiten meiner 
am 23ften Juni 1813 verſtorbenen Mutter, der verwitweten Standesherrin Gräfin Henkel 
von Donnersmaärk, gebornen Gräfin von Praſchma, In fo weit regulirt find, daß ſofort 
die Theilung des Nachlaſſes unter die reſpectiven Erben vorgenommen wird; ſo zeige ich dies 
hiermit mit der Warnung an: daß alle etwanige Verlaſſenſchafts⸗Gläubiger, die ſich nach 
Verlauf dreier Monate (vom Tage der erſten oͤffentlichen Bekanntmachung dieſer Anzeige an 
gerechnet) mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen an die Maſſe meiner Mutter melden ſollten 
nur berechtigt ſeyn werden, ſich an jeden Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils zu hal⸗ 
ten. Breslau den 1. Februar 1827 5 
. g 5 Lazarus Graf Henkel von Donnersmark, 
TER: als Executor Testamenti meiner verſtorbenen Mutter. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Den 24ften Februar 1821 fol die Branntwein⸗Bren⸗ 
nerei und Brauerei zu Raacke, Oelsniſchen Kreiſes, von Georgi ab, auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
Rn 125 dem nn er werden. N 
(Verkauf aus freier Hand.) Eine laͤndlich⸗ſtadtiſche Beſitzung, angenehm gele 
beſtehend in einem nahe am Breslauer Stadt⸗Thore in Oels beßndlichen Hauſe, ei Bf 
Stuben und ı heisbares Cabinet, ferner in einem Opſt⸗, Gemuͤſe⸗ und Grasgarten, nebſt 
Kuhſtall, Heuboden, Scheuer, Back- und Waſchhaus, Holzſtaͤlle, Mangel⸗ und Stampf⸗ 
kammer, ſtehet bald zu verkaufen. Das Nähere iſt in Breslau an der Ecke der Nicolai; und 
Herren⸗Gaſſe No. 178, in der Schreibſtube zu erfahren. g a 


(Zu verkaufen) iſt in einer ſehr angenehmen Lage, nicht weit von der Stadt, ein 
Stuck Acker von ſechs Morgen des beſten Bodens, zu Anlegung eines Gartens; auch werden 
außerdem noch 1 Morgen Acker und Wieſen, eine. Menge Bauholz und Ziegeln zu: Errichtung; 
von Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſo wie 3 Kühe, 2 Ackerpferde und die vollſtaͤndigen Wirthſchafts⸗ 
Geraͤthſchaften dazu gegeben. Zum Ankauf ſind nur 500 Kehle, erforderlich, bes--übrige 
bleibt, ſo lange es gewünſcht wird, auf Hypotheke ſtehen. Herr Wachszieher Jurk auf der 
Schmiedebruͤcke ſagt das Nähere darüb:r. 

(Jiegelbrocken⸗Verkauf.) Denſtags den sten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſol⸗ 
len hinter dem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen, ohnweit dem Nicolaithore, einige hundert 
Klaftern Ztegelbrocken in verſchiedenen Abtheilungen verſteigert werden. Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich zur Abgebung ihrer Gebote hierbei einzufinden. Breslau den 2. Februar 
1821. : Die Direction des Kranken Hofpieale, 

f (Verkaufs Anzeige.) Freitags den pten Februar um ro Uhr ſollen in dem alten 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe neben der Boͤrſe einige ſtehende Ofen zum baldigen Abbrechen meiſt⸗ 
biethend verkauft werden; desgleichen alte Ferfter, alte Thuͤren und Fenſterrahmen. Der 
Bau⸗Aufſeher Weinhold wird felbige auf Verlangen vorzeigen. Breslau, den 2. Fe⸗ E 
bruar 1821. : RE RE 
cpferde⸗ Verkauf, Zwei Arbeitspferde nebſt Geſchirre und einem Brettwagen ſte⸗ 
hen zum Verkauf vor dem Ohlauer⸗Thor No. . ER | 
(Rind und Schwarzvieh⸗ Pacht) Beim Dominio Prauckau, zum Domainen⸗ 
Amt Leubus gehörig, find 60 Stuͤck Meik Kühe, und das Schwarzvieh zu verpachten. 
Anzeige.) Eine kleine Parthte ſchoͤne feine Sommerwolle von circa 7 Centnern ſteht 
jum Percaufen am Paradeplatz, im Haufe No. 7., und das Nähere beim Haus halter daſelbſt 
in erfragen. Breslau den 24. Januar 1821 5 0 
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holy’ Ve kauf.) Mehrere Sorten Brennholz, nach Koͤnigl. Maas geſetzt, ſtehen zu 
nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf bei Wagner, Branntweinbrenner 
vor dem Sandthor auf der Bleiche bei der Klaren⸗Muͤhle. f 55 
GVerkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Domini Walzen, Neuſtädtſchen Kreiſes in O. ©. 
ſtehen zum freien Verkauf zu biligen Preiſen go Scheffel Breslauer Maaß weißer, 20 Schef⸗ 
fel rother Kleeſaamen, 24 Stuͤck oreijaͤhrige Sprung⸗Staͤhre, Kuchelnaer Race, und 700 
Stück veredelte, theils Nutz⸗, theils Schlacht⸗Schaafe. : 2 ER 
(Anzeige.) Saamen⸗Wicken, rother ungedoͤrrter ſpaniſcher Kleeſaamen, und Saas 
men⸗Erbſen, nebſt etlichen hundert Kloben Flachs ſind auf dem Gute Coſtau, Creutzburgſchen 
Kreiſes, zu haben. Beſtellungen darauf find aim Orte und bei dem Wirthſchafts⸗Amte u 
Groß⸗Weigelsdorff bei Hundsfeld zu machen. >78 ER, 2 
(Anzeige.) Bei dem Ziergärtner Groß in Herrnſtadt find ganz friſche Aepfel⸗ und 
Birnkoͤrner zu haben, 5 goth 2 Groſchen Courant; auch dreijährige Spargel- Pflanzen, das 
Schock zu 12 Groſchen Courant. N . 
5 0 84 ränfe) find noch einige zu verkaufen 
5 Be Ohlauerſtraße is der Loͤwengrube. 
(Anzeige.) So eben, erhalte ich eine Parthie feinen hollaͤndiſchen Rollen⸗Cnaſter, dem 
Varinas ähnlich, deſſen Güte und Preiswürdigkeit gewiß jeder Käufer erkennen wird. Der 
ſebr billige Preis pro preuß. Pfund iſt 1 Rthlr. Courant, in der Rolle 22 Gr. Cour. Wer 
ſich ſelbſt mit dem Schneiden nicht befaſſen will, kann denſelben auch zu dieſem Preiſe geſchmit⸗ 
ten erhalten. N G. B. Jaͤckel. 
(Fiſchbein-Preiſe) im Gebund, Schneider⸗Fiſchbein von — 3 Ellen, à 10 Sgr., 
von 4 — 1 A 11 Sgr.; Paraplue⸗Fiſchbein zu 28, 31, 32, 33, 34 und 36 Zoll, 13 und 14 
Sgr., Blankſcheit 16 Sgr.; — zu Sattel, Reitgerten und Stocken 18 Sgr.; Weiß⸗Fiſchbein 
2 Athlr. pro preuß. Pfund in klingendem Courant und für baare et — 25 ö 
i . wir, eh 
SBiſchoff⸗Eſſenz) vom Dr. Müller, Dr. Peters. — ſelbſt fabrizirte, pro preuß. 
Quart 2 Athlr. Courant; Luͤbecker pro Glas 2 gÖr. Courant offerirt G. B. Jäckel. 
(Zu miethen) einen Haus⸗ und Hof⸗Raum in meiner Nähe ur 3 34 \ 
B 4 3 E + + ckel. 
(Anzeige.) Mit vorzüglich ſchoͤnem engliſchen rothen Garn, namlich: Mulltwiſt Ro. 
40. und Watertwiſt No. 30., von einer der beſten niederlaͤndiſchen Faͤrbereien, zu 1 Rtolr. 
20 gÖr. pro Pfund, empfiehlt ſich beſtens, und verſpricht bei bedeutenber Beſtellung den an? 
geſetzten preis noch etwas zu mildern. Daniel Kauffmann in Landeshut. a 
(Bekanntmachung) Saubere Aushänge-Tafeln, ſowohl mit Schrift als auch mit 
genau nach der Natur gemalten Gegenſtaͤnden kann ein hieſiger Kuͤnſtler aͤußerſt billig lie 
fern. Derſelbe empfiehlt ſich beſonders dem handlungtreibenden Publico mit Angabe und 
Ausführung der neueſten und geſchmackvollſten Formen zu Aushaͤngetafeln, welche 
Portale bilden und bei Gewoͤlbethuͤren angebracht, das Nuͤtzliche mit dem Schoͤnen verbinden. 
Als Maler und Architekt kann er die Verſiche ung geben: daß jeder Auftrag beſtmoͤglichſt 
ausgefuhrt wird. Das Naͤhere im Comptoir des Banquier Herrn Speer. 5 
(Anzeige.) Breslau den 29. Januar 1821. Ich Anton Kruſche, Siegellack⸗Fabrikant 
hierſelbſt, zeige hiermit öffentlich an: daß wie bekannt meine Firma unter den Namen Uns 
ton Kruſche bis jetzt fortgeführt habe, und für meine alleinige Rechnung; da ich mir aber 
jetzt einen Compagnon gewaͤhlt und demſelben meine Fabrike mit zugleich uͤbertragen, Namens 
C. F. Lehmann, ſo werden wir von heute an zeichnen: RE 
Kruſche & C. F. Lehmann. 
(Anzeige.) In Beziehung auf bevorſtehende Bekenntmachung erlaube mir ergebenſt an⸗ 
uzeigen, daß die Activa und Passiva der zeither beſtandenen Fabrike ich nicht mit uͤbernommen 
55 Breslau den 31. Januar 1821. C. F. Lehmann. 
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Anerbieten.) Ein Vater, welcher die Erziehung ſeines Sohnes zum ausſchließenden 
Geſchaͤfte ſich gemacht hat, wuͤnſcht, des Wetteiſers wegen, 720 einer, eder an 
einige Knaben von 6 bis 9 Jahren zu ſich zu nehmen. Aeltern, welche dieſes uneigen⸗ 
nuͤtzige Anerbieten beruͤckſichtigen, kann er jeden Tag hierſelbſt die ſprechendſten Beweiſe ge- 
ben, daß eine richtige Methode beinahe Unglaubliches leiſte. Das Nahere giebt Agent Julius 
Ludewig Meyer, auf der Schweidnitzerſtraße im Marſtall. 
(Penſions⸗ Anzeige.) Eine ſehr billige Penſions⸗Anſtalt, wo Maͤdchen von 6 bis 
14 Jahren in allen Elementar⸗Wiſſenſchaften und weiblichen Arbeiten unterrichtet werden, 
weiſet nach Herr Agent Müller auf der Windgaſſe. Auch Waiſen von 2 bis 3 Jahren fin; 
den, gegen ein maͤßiges Koſtgeld, Pflege und muͤtterliche Aufſicht. 
Cooſen⸗Offerte.) Die Renovation der aten Klaſſe 43 ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
te rie, deren Ziehung den 15ten Februar feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt des Anrechts an den 
Gewinn, bis zum 7ten Februar geſchehen. Kaufloofe find bis zum Ziehungstage zu ha⸗ 
ben. Breslau den 29. Januar 1821. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Kaufloo ſe) zur aten Klaſſe 43fter Lotterie und Loofe zur 3iſten kleinen Lotterie find zu 
haben bei H. Holſchau dem aͤltern, Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


CTotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der zoſten kleinen Lotterie find bei mir gewonnen 
worden; 1000 Rthlr. auf No. 27735 — 2 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 10961 und 434365 
— 2 Gewinne zu 50 Rther. auf No. 948 und 45019; — 1 Gewinn zu 20 Rthlr. auf No. 27883 
— 13 Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 919 21 40 44 50 2775 77 10958 79 87 1100 45026 
39 — 15 Gewinne zu 5 Nthlr auf No. 902 23 36 38 47 2755 30 87 1.950 94 95 45045 
48 487 45 31 Gewinne zu 4 Kthlr. auf No. 932 35 39 2751 52 62 63 74 84 89 95 
96 10957 62 67 73 83 45001 2 12 14 24.27 32 34 38 41 47 43428 35 40. — Kauf⸗ 

oofe zur 43ften Klaſſen⸗, fo wie Looſe zur kleinen Lotterie ſtehen fortwaͤhrend zu Dienſten. 
Auch habe ich zur neuen Praͤmien⸗ Vertheilung von 30 Millionen Staats⸗ 

chuld⸗Scheinen noch einige N mit dazu gehörigen Staatsſchuld⸗ 
Scheinen billig abzulaſſen. er Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Appun in Bunzlau. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Eine vierſitzige begueme Chaiſe mit guter Beſpannung geht 
in den erſten 8 Tagen dieſes Monats von hier zurück nach Dresden, Leipzig und Frankfurt 
am Main. Unter ſehr billigen Bedingungen nimmt Paſſagiere hierzu an ; 

. f der Lohnkutſcher Thomas aus Dresden, logirt im rothen Hauſe 

f auf der Reuſchengaſſe. f r 
Zu vermiethen) iſt auf der Buͤttnergaſſr im goldnen Adler der dritte Stock. Das 
Naͤhere beim Eigenthüner, f 5 5 
1 (Zu vermiethen.) Auf Oſtern iſt auf der Weidengaſſe gleich neben dem Zuckerrohre, 
No. 1094., der erſte Stock zu vermiethen, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkowen und Zubehoͤr. 
Zu erfragen 2 Treppen hoch vorne heraus. N 5 SER 
Su vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt auf der Junkerngaſſe sub No, 
610. die ate Etage wie auch 3 Gewoͤlbe nebſt Comtoir, und das Uebrige daſelbſt zu erfahren. 

(Zu vermiethen.) Vor dem Oderthore in der goldenen Sonne, der goldenen Krone 
gegenuͤber, ſehr nahe am Thore, ſind ſofort große und mittlere angenehme Wohnungen zu 
vermiethen und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. Breslau den 18ten Januar 1821. 


Vieſt zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Nitewochs und Sonnabends/ im Verlage ter 
wude m Gottlieb Borunſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
ä Reed acteur: Profeſſor Rhode. 


